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|er Entwurf zuni Handelsgesetzbiich 

und der Handelsstand. 
I n tmm I< 

IVorige Wocke Iiat die Bxekutive dem ísational- 
Ingreli eine Voi'lage von grofier Wichtígkeit uiid 
iiin enter Aktualitat eingereicht und- iten deren 
linelk Erledigung mit guten Gründen ans Hera 
jkgt. Ea handelt sich um das Projekt*z.u eirftm 

silianiachen Handelsgeaetzbuch. 
)urch Dekret vom 4. Jajiuar 1911 hatte.die Bun- 

sregierimg mit der Ati&axbeitung dieses Gesetzès- 
brkes den rülimliclist bekannten llechtslehrer Dr.. 
IrcuLmo Marcos Inglez de Souza beauftragt. Die- 
li AuíU'ag hat der Eechtslelirer bereits' erledigt, 
r líegierung das fertige Gesctz übeiTeichty beglei- 
I von einei" Einleitung, in welcher die leitenden 
jsichtspunkte, welche in dem Eiitwurfe maBge- 

1(1 waren, dargelcgt sind. Die Hegieruiig hat das 
jjekt einer Prüfung untei-stellt, es in Druck ge- 

telxíii un i legt es nun dem Koiy,'reíi zur dtrrlniti- 
Anualilne vor. 

)ie Regienmg hat davon, abgeseJien, das Projekt 
l'ch eine Sixjzãalkommission von lleclitsgelehiten 
(ifeii und beurteilen zu lassen. Deiui diíes ist damals 

dem Entwiu-f des Büi-gerlichen Gesetzbuches ge- 
|ielien und d;is ll(»ultat davon ist, daíJ Brasilien 
ite nocli koin solches Gesetabuch liat. Niclit nur 
Jre, sondem Jalirzelmte sind dai'über hingegan- 
[i und immer noch ist das Gesetz, das die Gnmd- 
Je zur gesajnfcen bürgerlichen lleclitsordnung bil- 
|i soll, in der Schwebe. 
rrotzdeni datiert die Entstehungsgescliiclite eines 
Lsilianisehen Zivilgesetzbuclies über ein halbes 
Iirhundert zmück. Ein erster Entwurf stammt 

lich sclion aus dem Jahre 18õ8. In dieseih Jahre 
rde durch Deki-et die Consolidação das Leis pivLs 

h Teixeira de Freitas von der Heg;i€rung géneh- 
y-t. Von 1858 bis 1867 arbeitete dieser Jtechts- 

Jrcr aucli ein Projekt zvi eineni Zivilgesetzbucli 
'aus, (Las aber nie Gesetz wni-de und iiach Ansiclit 
vou JíechtsgeleJirten aucli ehcr nur eine- Sl^izzp zu 
eii.em solclien Gesetze wai*. Der ei-ste vollstandijnre 
Gesetzesentwuj-f wurde durcli den Eeelitsgelehrten 
Dr. C^oelho Rodrigues im Auftrage der ersten re- 
pubJikaniscben Regierang ausgearbeitet und in 1893 
fertiggestellt, aber niclit in parlanientarisclie Debatte 
gestelit. Ein zweites Projekt stellte im Auftrage der 
Kegieriuig von Camix)s Salles Dr. Clovis Bevilaqua 
fertig. Es wiuxie zum Gegenstand einer eingehen- 
den lieratung von juiistischen Eaclileuten, unter 
dam Vorsitze von Dr. Saibra. Zu íBeginn dieses'Jahr- 
Im iderts liatte es diese Konmiission auf 7 Bando 
Konimentar gebracht. Aber das lialf dem líntwurf 
\\'c niger zum Nutzen ais zum Verderben. Denn daB 
Dr. íSeabra den Vorsitz in der Kommission fülirtt', 
war Grund gènug, daíj der Obei-prie-ster der brasil 
lia li^chen Ileclitegelelirtenzmift, líuy Ikirbosa, ais 
po itisclier AnlijKxle Se;xbi'a's, im Renate dom CIo- 
vií -Proj'ekt und dem Kommissions-Kommentar einen 
ga iztn Veniichtungsfeld^ug erüffncto, mit dem Er- 
íolí, tlaíi die ganze Arbeit wieder von vorne ange- 
fai; wurde, ^iesuial natürlich unter der Fühi-ung 
vo 1 Ruy Barbosa. Aber da nicht alies nach seinem 
l>l:i tonischen Willen ging, legte Ruy sein Amt in dt-r 
Kommission nieder. So ist heute der Gesetzesent- 
wii rf noeh im Senat und sein Schicksal njch inímer 
un jewiíi, Immer neue Zusatze dazu tauchen aüf.- 
Da (!i(; Regierung nun aber zum Abschlusse drãngt 
uiijl (. ine nur summarLsche Beratung wünschtj hat Bu- 
lhões den Vorschla^ gemacht, das Gesjitz abschnitt- 

ise durchzuberatíen, so daíi nâclistes Jahr die Ab- 
ardnetenkammer es in 2. Beratung zieheu kõnn- 
Das ganze Lan<i selmt sicli, nach einer Gesetz- 

iung, nur unsere Gèsetzgeber selber íjclieinen kein 
iüiinis darnach zu fühlen, ,als waren sio der An- 

Sit der AVinkeladvokaten, denen die gesetzeslose 
tt gerade ais die beste Zeit erscheint. 
líin andorer Grund, den Ilandelsgesetzeíitwui-f 
Jht an oine Juristenkommission zu echiekcy^ - be- 
Iht in der Absicht es zu vòrmeíden, daU dutxih 
Idamentale AenderungcJi dio Einheit des Ganzen 
jstõi t wiixi. Auüerdem wird der Entwurf doch im 
jiat wie in der Abgoordnetenkannner eingehend 
piüft, von Vcrsammlungen, ;n denen dio líechts- 

Feuilleton 

]>ie Auferii^taudeneii* 

Roman von RichardVoíJ. 

(3õ. Fortsetzung.) 

Zweiunddreifiigstes Kapitel. 

In derselben Naclit sollte sich "auch Anna Paw- 
J nas Schicksal erfüllcn. 
ds sio von der Fürtítin nach Hause kaln, teilte 

Wortschik ihr nát, dali der l^ririz eingetrofferi 
Anna Pawlowna runzelte die Stirn. 

|Vas soll das heiBen, dachte sie. Hat er Argwohn^ 
p er rnich so überfáút? Sollte er eifersüchtig sein? 
l ob er ein Ilecht auf mich hátte! ^Vurde ich ihm 
líh verkauft. Er soll es nicht wagen! 
Verkauft! Verkauft! hallte es in ihr wider, wah- 
Id sie die Treppe hinaufstieg und sich in ihre Ge- 
jcher begab. 
1,'Wo befindet sich Kíirl Petrowitsch ?" 
llni Speisezimmer." 
Sio licO sich ihre Umhüllung und íhrén Schleier 

abnelanen und begab sich in das Speisezimmer. 
Er soll es nicht wagen! Avar von neuem ihr Ge- 

danke. Sie preBte die Zahne zusammen, daü sie 
knirschten. Wie war-és mõglich gewesen, es so lange 
zu dulden? "Wie abítcheulich von ilir!. \ 

In dieser feindseligen Stimmung trat sie dem 
Prinzen entgegen, 

„Sio sind zurückgekehrt?" begriiüte sie ihn. 
cialgei- Kiilte in Ton und Blick, sich der aufwartenden 
Diener wegen dei' franzosischen Sprache bedienend. 

Ivarl Petrowitsch hatte sich ein in aller Eile zu- 
hmitetes Souper servieTcn Lassen, b|3i der 
(']iam])agner die Hauptsache war. Er. erhob sich, 

' |g auf seine Prau zu und küBte sie auf die Stim. 
|Vie widerwàrtig! dachte Anná Pawlowna, ais sie 

Druck seiner kalten Lippen fühlte. 
[Sie haben niich nicht erwartet?" 
iNoin. Waruiu telegraphierten Sie nichl?" 
llch wollte Sie überraschen.'" 
jllatten Sie Ihre Ankunft angezeigt, so wurden 

ein l>esseres Souper vorgcfunden haben. Nun 
Jn Sio vorlieb nehmen." 

hVie geht es Ihnen? Sie waren in Gesellschaft?" 
iBei der Fürstin Danilowsky.'" 
iHm." 
,,Sagten Sie çtwas?'" 
,.Sio wisseji, daB ich e.^ nicht gem sehe, wenn 

Sie die Fürstin besuchen." 
,.Sie ist meine I^eundin." 
,,Ich muB Sie wirklich bitten " 
..Um was?" 
lie sah ihn an. Schnell wandte er sich ab. trat 
|i Tisch zurück und lieB sich einsclienken. 

gelehrten zaliü-eich vertreten Sin<^ so daü çine Pi-ii- 
fung auüerhalb des Kongresses ganz unnützt wâre. 

So dringt in ilíref Botschaft die Regierung da- 
rauf, (ias Handelsgesetzbucli mõcUte baldmõglich iri 
Beratung gezogen werden, "tía seine Schaffung einem 
diingeqden B^ürfiüsse entspricht. . • • . 

Jedenfalls*hat damrtxlie Regierung einem allsei- 
tig gefülilten "VVunsche Ausdruck verliêlien, Die 
Zunalune von Industrie und-Handel ist seit ein^m 
Jahríehnt gan25' gewaltig imd-setzt sich in progrés- 
siver AVeise fort, So g-ibt 'es taglich hiíndertc^ von 
Rechtsfragen, bei déren Losupg der'brasilianische 
Ricliter um eine feste ^^^orm verlegen ist und so oft 
Entsclreidungen ti'effeii muli,.die von iluh sí?lber oder 
von anderen Riclitern in anderen Fàllen wiedej- um- 
gestoBen werden. Selbst dip íni Pàrlamejit so über- 
mãBig zahkeicli verCrotenen Rechtsstudierten müíi- 
ten selber 'das ^Tòüte Bedürfnis' haben naeli wl- 
chen Gesetzen, die ilmen ihre Arbeit wesentlich" er- 
leichtern und vereinfachen. Ein Handelsgesetzbuch 
wui*de zur Zeit der Monarchie, in 1834 ausgearb;"i- 
tet und 1835 von der Kanuner.in Beratung ge&jgen, 
aber eríjt 1843 dem.Senat überwiesen, 1846/8 Tiat 
ea der Senat erledigt und dann der Kammei; zui'iiek- 
gestellt. In 1860, also IG Jalire nach dei; Entste- 
hung des Entwm fes^ erfolgte di,e Pivnmljjatíon' de;;' 
Gesetzes, das nun schon lángst ais veraltet prak- 
tisch wertlos geworden ist. " 

Andererseits stellt Brasilien tagtáglich die For- 
derung, ala vollgültig in die Reilíe der Kulturstaa- 
ten aufgenommen zu werden; das aber ist doch nur 
bei Staaten mõglich, die eine Justiz und die in ge- 
ecliriebenen G-^tzen feste Rechtsnormen haben. 

• Aber auch vom national-politischen Standpunkte 
aus ist dio Angelegenheit von groBer Bedeutui;i^. 
Bei^ler enonnen (t rolJe des Landes und der Ver^chie- 
dcnlielt der Einwolmer dai*f Brasilien nie vergèssen, 
die Einheit seines I^^andeíj dei]'einlieitlichen natio- 
nalen StanJpunkf zu betonen. Eine der festesten 
Bande einer Nation aber ist eiil ^gleiches, einheitli- 
ches Recht für alie. Alie Staatén, welclie diese natio- 
nale Einigung. zu starken suchen, haben ais einen 
der ersten Punkte ilires politischen Programms die 
RechtseLnheit gesetzt, so' z. B. die Schweiz, so das 
neue deutsche Reich, so díis geeinigte Itíilien. 

"Wü* von unserem Stanlpunkte aus, bei dem die 
internationalen- Intere^sen, die" wachsende Verbin- 
dimg von hüben und drüben ganz besoJiders ins Ge- 
wicht falIen, haben an einem solclien Gesetze ein be- 
sonderes Interesse. Denn durch ein brasilianischea 
Handelsgesetz werden die Handelsbeziehungcn iiaea 
drübeji auBerordentlich erleichtert und wird das Ver- 
trauen der europáischen'Fiiuuiz- und Handelswelt 
für Brasilien gehoben, wenn dieses iluien'in einem 
Gesetzbuch ali dio Rechtsnormen vorfülirt, jiach de- 
nen in seinem Bereiche die Gesclüifte beurteilt und 
die Konflikte geregelt werden. 

Wenn wir auch noch kein Zivilgeaetzbuch haben, 
ec ist doch damit keineswegs.gesagt, dafl wir niclit 
bald ein Handelsgesc tzbuch liaben kõnncn. Auch in 
anderen Ijjlndern ist man bei der Schaffung der na- 
tionalen Gesetzgebung oft stückweiso vofgegangen. 
So liatto auch die Schweiz schon seit 2õ-Jahren oin 
eidgenõssisches GbligationenrecJit, obwohl 06 ei-st 
dieses Jalir sein cidgenossisches Zivilgesetzbuch er- 
hielt. So kànn aüch Brasilien mit dem ErlíiB des 
Handelsgesetzbuches eine der drmgendsten Rceht?- 
materieii heráusnehmen und ais nationales Gesetz 
erklâren, wenn auch erfet spâter die.ganze bürger- 
licho Rechtsordnung* zu;- «inheitliehen Nomneiiuig 
gelai^t. 

Nachdem unsero Bundesregienmg in dieser wich- 
tigen Sache eine so lòbliche. Initiative ergreift, so 
wáre es j^ttlenfalls im Interesse der ^ache, daíi auch 
dio Nãchstbeteiligteh ,dabei, der Xlandelsstand, die- 
ses Vorgehen niích Kvâfte.n unteiítützi n würde. Am 
bosten konnto dies geschehen, indem die' grõBeren 
Ilandelszentren die Vorlage d.T Regienmg unter sich 
beraten,' diuxíh eine besondere KonniiLssion ])rüfen 
lieBen und dann der Regienmg eventuell dei»- Vum 
lament eine Eingabe machen wütxlen, in der sie die 
Wichtigkeit luid Dringlichkeit des Gesetzes vom 
Standpunkte des Praktikers dai-legten, eventuelle 

„Beenden Sie Ihr Souper.. Ich Werde límen Ge- 
scllschaft leisten." 

Sie setzte sich ihm gegenüber und begann langsam 
iliro langen bis an den Ellbogen reichenden llaj^d- 
schuhe aufzukoõpfen. DeT liohe bronzene Arni,'- 
louchter, der ZAvischen ihnen stand, verdecktc ihm 
ihr Gesicht.. t ^ ' 
. ,,Sie haben meinen Brief erhalten?" fragte der 
Piinz nach einer Weile. 

,,lc}i hatte Ihnen morgen geantwortet." 
„Was ist Ihre Meinung?" ' , ' 
„Es. ist eine groBe Au.szeichnung." 
„Sio sagen das so gleichgíiltig." 
Anna Pawlowna zuckte die Achsclxi. 
,,Wann gedenkt der Zar die Reise anzutreton ?" 
„Das ist unbestimmt. JEis hángt noch von Ver- 

schiedenem áb. Eben deshalb kam ich her." 
,,I>eshalb?" < . . 
„Auch wollte ich Sie persònlich um Ihre Ansicht 

Ixífragen. Sie sind eine kluge Frau. Man hat Sie b?i 
Ilofo venniBt; ich nuiBte Sie entschuldigen. Es war 
sehr peinlich füi- micli." 

,,Das bedaure ich." 
„Ich muB einige T^e hierbleiben. Vielleicht ha- 

ben Sio die Güte, mich dann nach Petersburg zu 
bogleiteu." 

„Unmõglich." 
j.AVaram?" 
,,Sie kennen mehie Ansichten über Petei^sburg. 

Warum quaien Sie mich also ? I6h las-;e Ihnen voll- 
standigo Freiheit, zu gehen, woldn Sie wollen, zu 
tun, wàs Sio wollen. Ich werde Sie niemals fragen, 
Sio niémals belástigen. Nur lassen Sie auch mir 
meine lYeiheit. Ich bin ein Mensch für mich und 
will es bleiben." 

,,Sie sind vor allen Din^en meine íVau," iiun-- 
Hielte der Pfinz zwischen den Ziihnen und stürzte ein 
Glas Sekt Ijinunter. In seiiíen matten, von tauscnd 
Fãltchen umrahmten Augen sprühte cs auf; im üb- 
rigen vcríinderte sich keine Miene in dem vorneh- 
men Gesicht, in dessen falüem Teint der geschwilrzte 
Schnurrbaj-t" und die gefarbten Augenbrauen finste- 
ro Schatten zogen. 

Der eine Ilandschuli war aufgeknopft. Anna Paw- 
lowna .waií ihn auf den Tisch imd fragte statt aller 
^ntwort: „Wird der Zar wurklich nach Moskau rei- 
sen ?" 

,,Moskau ist vorgeschlagen wiorden. Wenn nichts 
dazwifichen kommt, wird der Zar jedenfalls Mo.skau 
besuchen." 

,,AVas sollte dazwischén kommen?" 
,,Die Nihilisten — Gott verdamme sie! — machen 

wieder viel Lãrm — Michailitsch, nehmen Sie den 
Leuchter fort; das Licht blendet." 

„Dio Nihilisten machen wieder \iel Lãrm?" wie- 
derholte Anna Pawlowna gleichmütig und begann 
den zweiten Handschuh aufziiknõpfen. ,.Tn Peters- 
burg oder in Moskau?" 

Wünsche zurfi Entwuif beifügen und so zur Initia- 
tive eiQen fõi'derudeu Beitrag leisten würden. 

Wer sich dos Recht der Kritik in õffentlichen Fra- 
gen'wahren'will, der muü auch dann sejne Stimme 
erheben, wenn ea gilt, gute Anregungen der Be- 
hõrden zu unterstützen míd zu fõrdem. Wer auch 
da nicht seine Beihilfe leistet, sondem auch da in 
ludifferenz verharrt, der vergibt sich des Rechtes 
d(» Kritikws, über MiBstaude zu klagen. 

Aus aller Welt. 

Der „verg^Bilich'e Bankier". Vor den Ge- 
lichten in Budapest ^pielt augeiiblicklich eine Straf- 
sacho, bei der ein Berliner ais Geschádigter eine 
Rollo spielt Der in Budapest wohnende Bankier Mo- 
rita Bergmann arbeitete viel mit Auslándem, na- 
mentlich mit Berünern, denen er einredete, man kõn- 
no mit geringem Risiko Hundei-ttausende an dei' Bu- 
dapester Borso gewinnen. Ei' lieü seine Opfer auch 
wii klich zuerst gewinnen, und dann inpfte er sie. 
So niachte er es auch mit einem Berliner Kauímann 
Robert II. Voi- eínigen Monaten telegraphierte er 
ihm, es stehe ilun ein Reingewinn von IGDÜO Kro- 
nen zur Verlugung. Von den glücklichen „Gewin- 
nern" kam daim meistens die Antwort, der Gewinn 
mòge dem lúipital einverleibt werden. íiei H. hatte 
Berginann aber MaUieur. Ais das Telegramni nám- 
lich in Berlifi eintraf, war II. bereits gestorben, und 
seine Witwo scliriob an den Bankier, er mõge das 
Geld und eino detaillierte VeiTechiaing einsenden. 
Bta,tt dea Geldes erluelt sie folgendes Telegramni 
aus Budapest: „Verreclmung beruht auf Irrtum. Ich 
vergaü eines Auftrages bezüglich 300 Stück Toxtil- 
aktien Erwâhnung za tun, den ich erst nacli groBen 
Verlusten abwickeln kormte. Es gibt also keinen 
Gewinn, sondern ich erlulte noeli 8000 Kronen." Die 
Witwe von H. beruliigte sich aber bei diesem Be- 
acheid nicht, sondern lieü sich, da üir die Vergeü- 
lichkeit des Bankiers selu* merkwürdig vorkam, den 
SclüuBbrief einsenden. Aus diesem ging hervor, daB 
dio 300 Textilaktien von unbekannter Haiid hinein- 
geschrieben worden waren. Hierauf erstattete die 
\\ltwe Anzeige wegen Betri^es, worauf Bergmann 
aas Furcht das Geld zalilte. Allein die Staatsanwalt- 
schaft in Budaj>est setzte das Verfahren von Aints 
/wegen foj't, und der „vergeBIiche" Bankier wird 
sich demnãclist wegen Betinges vor dem Strafiich- 
ter zu verantworten liabén. 

S {> i o n a g o i n T i r o 1. Die dsterreicliischen Mi- 
litarbehõrden verhafteten wegen Verdachts der Spio- 
nage die Volksschullehrei'in Ilemiine PaJiizza aus 
Venniglio im unteren Sulztale. Die Verhaftete \vurde 
in das Militai-gefangnis nach UVient gebracht. Nach 
Blattei-meldiuigen soll es trotz dei- auüorordentlichen 
AbspeiTungsníalònalimen einem italienischen Major 
gelmigen sein, deu groC-en südtirolischcn Manõveni 
beizuwolmen und in Verkleidung den Gendarmerie- 
koixion zu 'durchbrechen. Der Name ist den oster- 
reiclüschen Militárbehorden bekaimt, die nacíi dem 
Si)ion falindeten, abei- olme Erfolg. 

âOO.OOO Lire für die Villa Napoleons auf 
Elba. Die Versteigerung von Napoleons Villa San 
MartLiio auf Eiba erzielte ein Iloclist^ebot von 

'300.000 Lire, das der Marchese Ruspoli abgab. 
Der letzte Prir^z Von Cypern, Michael'de 

Lusignan, der si<íli auch Prinz von "'Jemsalem und 
Syo.en und Füi-st von ^iimenien nannte, "ist "1^ Peters- 
burg gesWben. Die Lusignans, eine Zweiglinie der 
Bourbonsi, herrschten *bis ziun Jalire 1821 ais Ko- 
ni.^'e über ilie In&el C^em, die dann von den Türken 
çrobert wui'de". 

Eine neue Polizeiwaffe. Der Direktor des 
Pailsei- stMtischen Laboratoriums, Kling, hat in den 
letzten Wochen ein Gas entdeckt, das, in einer Iland- 
bombo untergebracht, einen erstickenden und gleich- 
zeit^ die Augeii blendrtjndeii Rauch entwickelt. Er 
will diese-neue Waffe ge'gen Diebe, Einbrecher und 
andere Banditeu verwenden, die der Polizei Wider- 
«tand entjgegensetzen. Der 'Rauch der Bomben i-uft 
éin starkes Niesen^ Ilusten und Atembekl<^nmun^cn 
hervoi^ totet aber nicht und macht dalier die in der 
Nálio beíindlichen Personen nur welu-los. Für den 

„In ganz RuBland.'^ 
„lch habe davon gehõrt. Sie -finden in "^allen 

Schichten der Gesellsçliaft Anhanger. Das kanh ich 
verstehen." " . . - 

„Das konnen Sie verstehen?" 
„Mein Gott, gewiB. Es muíi vieles anders bei uns 

werden. Sie, der Sie unser Staatswesen so genau 
kennen, sollten das am besten wissen." 

,,Sio überraschen. mich. Was sirjd das für Ge- 
Sinnungenl" muriyelte der Prinz und heftete seine 
matten Augen auf seine Geniahliu- 

„Sl0 wissen es recht gut," bemeíkte Anna Paw- 
lowna ruhig, ,,Sie gestehen es sibh nur nicht ein. 
Sich über gewisse Dinge klar zu ■werdjen,.,ist sehr un- 
angenehm." 

,,Haben Sie das an sich selbst erfaliren?" 
^,Wohl moglicii. Wenn 'Ich recht verstanden,'' 

komJmt der Zai* nur unter gewissen Beding^ungen nach 
Moskau f 

Sie haben.mich recht verstílnden." 
DiCsa BedingUHgpn míiB iph er^-ünden, daohte 

Anna Pawlowna;'Es geht e,twãs ge^eil den Nihilij- 
lAus vor. Icli múíi-es effahren, laut sagte sie: ,,Dür- 
fen Siemir Nàheres njitteilen?*' . ' 

„Warum nicht? Sie «irtd ja meine lYau. Aber 
es wird Sio kàum interesíieren." 

,,Vielleicht doch." ■' • 
,,Viel l^ann ich Ihnen nicht sagen. Uebrígens wird 

in den nàchsten. Tagen dbr S^aatsrat Arkad Dani- 
litsch Niklakow hier eintreffen." 

■„Der Staatsrat? Was Avill er hier?". 
',,Dio Lago der Dinge studieren." 
„Er will Jagd àuf Nihilisten machen?" * 
,,Wie man's nimmt. Befindet .sich Natalia Ar- 

kadiewna^ noch immer im Hause?" 
,,Befehlen Sie, daB sie es verlâBtj jetzt, da ihr 

Vater koiiunt?" 
„Das habe ich- nicht ^esa^gt." 
„Aber "Sie dachten es." 
,,Sio müssen mir zugeben, daB Natalia Arkadiew- 

na sich hõchst üngebührlich gegen ihren Vater be- 
nomuien hat. Ilire í^amilie' erkennt sie nicht mehr 
an. Sie sind die einzige, die noch zu ihr 
hiUt." 

,,WeiI ich sie bewundere." 
„Sie ist offenbar eine Nihilistin." 
„Das ist mõglich. Was schadet das? Heutzutige 

^ind viele Russinnen, aus den l>esten Familien Ni- 
hilistinnen." 

„Nun ja, ixiden wir nicht mehr davq;i. Der 
hauptsachlichste Grund, der mich hergeführt, war, 
mit Ihnen die Vorbereitungen zu dem Feste zu bc- 
sprechen." 

,,Würdo der Zar geruhen, unser Haus zu be- 
suchen ?" 

,,E3 w*are nicht nnmõglich. Jedenfalls niüBte man 
sich vorsehen." 

„Wen wünschen Sie einzuladen?" 

Fali, daB es den berufsmaBiçen Apachen gelingen 
sollte, die Zusammensetzung des Gasgemisches zu 
entdecken, und die Erfindung somit für sich selbst 
und gegen die Polizei zu verwerten, hat Herr Kling 
gleich' in ginem anderen Gasgemisch ein wirksames 
Gegengift hergestellt, durch dessen prompte Anwen- 
dung die Wirkungen des ersten Gases wieder auf- 
gehoben werden. 

Eine Lokomoti vf abrik abgebrannt. Ein 
Riesenbrand ist in der groBen Ix)komotiv- und Wag- 
gonfabrik Decauville in Corbeille in der Nãhe von 
Paria ausgebrochen. Der grõBte Teil der Fabrik ist 
vollkommen zei-stort. Um 10 Ulir abends sind be- 
reits sâmtliche fünf Gebaude sowie ein ^roBer Holz- 
stapelplatz von den Flammen ergriffen worden; über 
hundert Eisenbalmwaggons sowie sechzig ■\A'aggons 
für dio Eisenbahn in ^farokko, ferner eine groBe An- 
zald von SiraBenbalmwagen und Omnibussen si^d ein 
Raub der Flammen geworden. Der Scluuien winl 
auf zwei Millionen Franken geschàtzt. Die Fort- 
führung des Betriebes -der Fabrik muBte einstwei- 
len eingestellt wenlen. Mehrere Hundert Arbeiter 
werden etwa sechs Monate feieriij beziehungsweise 
in andei'en liotrieben Beschâftigung siichen müssen. 

A us d er R e j) u b 1 i k China. Der Versuch -Eng- 
landa, das durch seine iiineren Wirreiv geschwáchte 
China zur Aufgabe Tibets zu Ixistimmen, ist zu- 
nâclist gescheiteil. Die cliine^ische Regienmg erwi- 
dei-te auf das Londoner Aníiinn<'n, sie werde. ge- 
treu deu mit Engláiul geschlosscncn Vertrageii, die 
Oberhoheit über Tibet ausüben und den Dalai Lama 
?nv'ingen, sie anzuerkennen. England, das einen so 
inaimháften Widerspruch nicht envailet hatte^ das 
andererseits aber auch seinen EntschluB, im Ti-üben 
etnen lohnenden Rschzug zu tun, nicht aufgeben 
will, ist bereits von Vorstellungen zu offenen Dro- 
hungen übergegangen. Es lieB in Peking erklâren, 
falls die in der Provinz Szetschwan zusamniengezo- 
genen' chinesischen lYuppen gegen Tibet geführt 
werden sollten, würde dieses von England tatkrilf- 
tigo Hilfe erlangen. England, und seinem Beispiele 
folgend, auch Frankreich haben China ais Repu- 
blik bisher die Anerkennung versagt. 

Der Verkehr im Suezkanal. 1911 passier- 
ten diesen Kanal 4858 Schiffe mit 14.904.475 Tonnen. 
Oesterreich war mit 180 Schiffen bezw. 502.782 
Tonnen beteiligt, was 3,4 Proz. (gegen 3.8 Proz. im 
Jahr 1910) gleichkontmt. 

Bremen und Hamburgim Sciiiffsvor- 
kehr. Wasi die Schiffs-Ankünfto im S(?everkehr an- 
belangt, so bietet sich folgendes Bild dar: 

Bremen nambm'g 
Reg.-Tons' 

1908 3.882.000 11.914.000 
1909 3.958.000 12.184.000 
1910 4.130.000 12.65G.000 
1911 4.517.000 13.176.000 

Bremens Handel niit Mittel -und Südamerika zeigt 
6eit 1908 einen Rückgang von 348.0<)0 auf 308.OÜO 
Tons. Derjenige nach Asien hat sich auf gleiclier 
Hõhe gehalten und der nach Australien um 11.000 
Tons zugenonmien. Geradezu veixloppelt hal>en sich 
die Ankünfte von Afrika: jetzt 76.800 gegen 38.000 
Ton.s Vor tirei Maliren. Tnde 1897 zahlten "die bre- 
mischen Seeíóliiffe 450.000 Reg.-Tons, 1906, 765.000 
Tons, 1909 851.000 Tons, 1910 861.000'Tons unfllgil 
894 Tons. Die Zunahnie ist zwischen lí)07 und 1910 
wegen der ungünstigen Geáchaftslage der Reoderei 
veriang&amt worden. Nachdem nunmehr bessere Zei- 
Iten bejfonnen haben, trilt auch hierin eine kráftige 
Flut ein. -V • 

Hcuador-Finan zon. Nachdem durch die Be- 
iTiüliujggen des dcútschen Schutzkomitees für die 5- 
proz. ..Guayaquil und ,Quito .Raílwa^' Bonds und des 
Councü oi" F<Jrcign Bondliolders in Londón, die dio 
Unterstützung- der Regiehingén des Deütschen Rei- 
ches aind GiX)Bbiltanniens gefunden haben, ein fort- 
dauernder Dnick aüf Ecuador auageübt worden ist, 
seinen Verpflichtungen naohi-ukomnien, sind .ZaJi- 
'lungen auf die den vorgenamiten Bonds im Range 
vorgohenden Prior Lien Bonds nuiunehr soweit'er- 
folg-t, daB* dio gesamten rückstandigen Zinsen und 
Tilgungsraten dieser l'nor Lien Bonds bezalilt sind. 
Unter^der Voraussetzung, daB Ecuador die Rimesson 

Davon niorgen. Es wird-eíne laiig*; Liste wer- 
den. Uebrígens ist ^s spiit." 

Anna Pawlowna erhob sich. 
,,Sio Iraben' recht, ich bin müdç. Gute Nacht.'" 
,,Guto" Nacht! Ich sehe Sie noch." 
Sie sah ihm fest in die Augen. -AVage es nicht! 

sagte ihr Blick. Dann entfenitc sie sic|i. 
Etwas muB geschehen tein, dachte der Prinz, 

ihr nachsehend. Aber was? Liebt sie einen .an- 
deren ? 

Er lieB sich noch eine Flasche Sekt bringen und 
\ichick±e diq Diener lünaus. Eine heftige Aüfregung 
bemâchtigte' sich seiner. Die Vorstellüng, .aüf die 
er in der Tat zum erstenmal verfiel, daB seine Fraij 
einen anderen lieben kõnnte, bracl^^ sein Blut in' 
Wallung. Sie gab Uim fast ein Gefiüil von Jugend; 
"in seine Eifersucht mischte sich eine eigcnttimliche 
Empfindung, dio beinahe Befriedigung zu nennen 
wài^ Sio liebt einen anderen, reflektierte er, 
al>«' sie gehõrt mir. Jetzt habe ich sie in der, Hand 
und kann ilic die mir zugefüg'ten Quaien- vergelten. 
Sip verabscheut mich, aber sie ist meine Frau, 
Hir Abscheu - wird ihr nichts helfen; denn ich 
habo 3as Mittel, sie zu demütigen. Únd das will 
jch. 

' DreiunddreiBigstesJvapitel. 

Anna Pawlowna bcgalr aieh iii ihr im zweitén 
Stock gelegenes Schíafgeinach, s<-iiickte' die. Kam- 
merfrau fort und verriegelte die Tür. Dann setzte^ 
sio sich vor den Toilettentisch und begann ihi- Haar 
aufzulôsen. Dabei lauschtç sie auf jedes Gerausch. 
An die eine Seite des Zimttiers sclíloB sich eine lan- 
ge Reihe .von'Gemáchcrn, auf eine Siuilonhalle mün- 
dend, welche über der Moskwa lag; an der anderen 
Seita bpfand sich die Wohnung des Prinzen. Je<len 
Augenblick erwartete die lYinzessin, es dort an- 
klopfen zu hõren. Die Dienerschaft Hvar noch auf, 
dieser und jener im KorriTlor. Sie würde õffnen müs- 
sen . . . Sie sali ihn, wie er sie anschaute, mit dem 
erloschenen BliCke, der sich- bei dem lietrachten 
ihnn- Schõnheit unheimhch erbebte. Wie cr sie an- 
lâchelte mit den blassen, vertrockneten Lippen, zwi- 
schen denen die falschen Zahne hervorblinkten. Sie 
fühlto diese Lippen auf den ihren, stieB'einen Schrei 
aus und wollte aufspringen. Da erblickte sie sich im 
Spiegelund entsetíte sich vor ihreni eigenen Bilde: 
das blasse Gesicht, von der Mãhne ihres roten Haares 
wie von einer Flanmie umlodert, darin ihr ganzer 
LfCib zu versinken schien, die Lippen geõffnet, die 
Augen starr und weit offen  

Eino Weile betrachtete sie ilir Spiegelbild, ala 
waro es ihr etwas ganz Neues. 

Also 80 kannst du ausschen, sfo schrecklicli schon ! 
So muB Juditli ausgesehen haben, ais sie dem IIo- 
lofernes das Haupt abschlug. Merkwürdig, daB die- 
se Tat so selten wiederholt wird, daB nicht mehr 

&iach London in normaler Weise aufrecht erhãl^ 
das heiBt ca. 7400 Pfund Sterling je zwei Wochen, 
würden genügend Mittel zur Zalilung des nâclisten 
fâlligen Kupons sowie des grõliten TeiLes der im 
nâclisten Halbjalir fâlligen Tilgungsi-ate für die 5- 
proz.. Guayaquil u. Quito Bonds vorhanden sein. Die 
lYage, ob der nácíiste Kupon bezalilt und mit der 
Tügung begonnen werden soll, wii-d voraussichtlich 
davon abhângen, ob inzwischen ein Arrangement 
wegen der Zinsi-ückstânde zustande kommt. 

Die Nordamerikaner sind die empfindlich- 
sten Leuto von der Welt. Die maBiVoUe l6-itik^ die 
europâische Blâtter an dem Panamakanal^esetz ü]p- 
ten, hat sie dermafien aufgebracht, daB sie Eng- 
land, Frankreich, Italien, Qesterreich-Ungarn und 
RuB.land ungerechter Eroberungen beschuldigen uml 
auch von Deutschland, das gegenwártig „Hollands 
Einwilligung zur Besteuerung der lUieinscIiiffalirt 
zu erzwingen suche", mehr Zurückhaltung fordern. 
Dabei ist es ein glatter Vertra;gs- und Verti'aueiis- 
bruch, wenn Amerika jetzt für seine Schiffídirt durch 
den Panamakanal Gebülu-enfreiheit, für die aller 
anderen Lâmler jedoch selir hohe Kanalgebüiiren 
fordert. — Die mehr ais maBiVolle Fordenmg Eng- 
lands, die Angelegenheit dem Haager Schiedsge- 
richt zu unterbreiten, hat in den Vereinij^^ten Staaten 
gleiclifalls Enti-üstung erregt. Der Staatssekretar des 
Auswárügen, Knox, erklârte bereits, daB er vor ,0k- 
tobei- und vor seiner Riickkehi- von Japan, wo er 
der Beisetzung de^ Mikados beiwohnte, zu diesenj 
Verlangen überhaupt nicht Stellung nehmen würde. 
Mit dem Panamakanalgesetz befolgt die Unionsre- 
regierung dieselbe Tenden^ durch die sie sich auch 
sonst in ihreni Verhalten gégen die zentral- und süd- 
ameríkanischen Staaten leiten lâfit: die jK>litische 
und wirtschaftliche Bevonnundung aller und den 
AusschluB jedes nichtamerikanischen Wettbewerbs. 
Der Erreichmig dieses Zieles ist auch der kürzlich 
erfolgte Einmarseh einer unverhâltnismãBig' groBen 
nordamerikanischen Ti^uppenjnacht in das kleine Ni- 
cai-agua gewidmet. 

Morde in Südwestafrika. Die wegen der 
Eraiordung des Polizeisergeanten Sti-uiik zum Tode 
verm-teilten Landstreicher Sommer und Falk haben 
nachtrâglich noch einige weitere Moixie eingestan- 
den. Ende Februar kam eine der Eingeborenen der 
katliolisclien Mission in Dobra, eine fünfzigjâhrige 
IlereTOfrau, mit ilu-er in der Mission erzogenen, erst 
neuneiniiaJbjâlirigen Enkelin Magdalena von Dobra 
nach AVindliuk, um sich hiei- besuchsweise den Tag" 
über aufzuhalten. Am selben Abend noch traten beide 
den Rückzug an, sie -w-urden am Eingeborenenlaza- 
rett noch gesehen. Ais sie bis nàchsten Morgen noch 
nicht in Dobra, erschienen waren, glaubte man dort, 
sio hatten iluen Ikísuch lângcr ausgedehnt und mach- 
sich um iliretwillen keinerlei Sorge. Inzwischen abtT 
hatte man in Windhuk auf der. Mission erfahren, 
daü dio beiden nicht nach Dõbra zurückgekehrt 
seieiJ, obwohl sie doch tatsâchlich in Windhulc nur 
einen Tag venvcilt und den Rückzug' abtmds ange- 
treten hatten. Die AVindhuker Mission benachi-ich- 
tigto die Station in Dobra, i^iid Pater Dohrn machte 
sich zu Pferde, von einer xVnzaliI Eingeborener be- 
gleitet, auf die Suche nach dcfi A^^ermiBben, .die sich 
in Dobra gix)Ber Zuneigung erfreut hatten. Die 
Streife luitte indess keinen Erfolg. Wohl aber hatte 
sie einen sehr tram-igen Ausgang nelunen konnen: 
I'ater Dolirn kam nâmli^íi in die Nâhe der Ilohle, 
hi der die beiden Verbrecher hausten. Diese haben 
dio beiden Eingeborenen ennordet. Nach ihrem Ge- 
stândnis wai- der Sachverhalt folgender: Schon im 
Febrpar hatten sie in ihrer Hõhle den Plan gefaBt, 
§ich auf ij-gend eine W^eise ein paar eingeborenei 
Weiber ais Konkubinen zu verschaffen. Aber ihre 
Versuthe scldugen felil. Da trafcn sie die Hefero 
mit ihrer Enkelin imd bemâchtigton sich der beiden. 
iSchon nach kurzev Zeit erhob sich zwischen den 
Vorbr(^3liern ein Streit dai-über, welchem von ihnen 
dio Weiber „gchõren" sollten. Sommer schiiitt d;i- 
rauf der Frau mit einem Messer die 'Kelüe durch. 
Das Kind wurde von beiden mehrere Tage echând- 
lich miübraucht und schlieBlieh ebenfalls ennordet. 
Wegen dieser Morde nii^ nun nochmals eine .Ge- 
richtsverliandlung stattfiíiden. 

Morde geschehen, die Frauen an ilu'en Mâiinom ve^ 
üben; Aber wir sind so dirnenhaft! 

Sio lehnte sich in den Se&sel zm-ück, staiTte auf 
ihr Bild (í]i.nd versank in Grübeleien. 

Da ist dieser Sascha. Er soll mich lieben, er soll 
eine groBe Leidenschaft für mich hegen, dieser'jun- 
go Gigant mit den Augen unTl dem Herzen e"ines 
'Kindes. Seltsani, hõchst seitsam! 

Sio beôbachtete im Spiegel, wie die Starrheit aus 
ilimn Gesicht schwand, wie sich dieses belebte, wie 
bei dem Gedanken an jenen Bauernsohn eiji.Lâ- 
cheln ^uf üire Lippen trat. 

Was soll das bedeuten? Woran dachte ich? 
Sie muBte sich darauf besinnen. 
Ist das inõghch? 

■Sie wurde unruhig, aufgeregt. Plõtzlich schreckte 
sio zusammen. Leise Schritte nebenan! Jetzt muBte 
es anklopfen. 

Sio wuBte nidit, was sie tat; sie sprang auf^ 
lõschto das Licht, stand mit angehaltenem Atem 
und .lauschtc. 

Aber sio. hatte sich doch Avohl getíiuseht? 
Doch nein: jeinand war an ihrer Tür, eine Hand 

legte sich auf den Drücker. Alies blieb still. 
Er wagt es nicht! Er ist feige ! 
Sie atmete tief auf; dann entkleidete Sie sich und 

legte sich zu Bett. 
(Fortsetzung folgt.) 

HiKMori^tiNcSicN. 

Unbegreiflich. Schwâgerin: j,lch hatte Em- 
my aufgefoixiert, unserem neubegründetcn Verein für 
Frauenrechte beizutreten; aber sie sagt mir eben, 
IXi wâi-st dagegen. Warum denn, wenn ich fragen 
darf?" — Scliwager: ,,Weil ich nicht begreife, Avas 
ihr Frauen eigentíich noch wollt. Meine lYau tyran- 
nisiert mich, die Anime tyrannisiert uns beide, und 
die Kocliin tyrannisiert das ganze Haus I Sind das' 
etwa noch nicht genug Frauenrechte ?" 

'Ungetrübte Freude. ,,AVir haben ein fanio- 
ses Ivlavier erstanden, ganz Mahagoni, ein i)rach- 
tiges Instrument." — ,,Aber in Ihrer Familie spielt 
doch niemand Klavier I"' — ,,Ja, das ist ja eben 
das beste daran." 

Unerklârlich. ^,Papa, was sind denn eigent- 
íich „Ahnen"?" — „Nun, GroBvater ist z. B. dein 
Ahne. Und ich bin auch dein Aline." — ,,Ja, aber 
wieso kann man denn auf seine Ahnen stolz sein?" 

Falscher Verdacht. Der Herr engagiert 
einen Gi"oom und fragt: ,,Sind Sie verheiratet?" — 
,,0 nein, ich bin nur gegen einen Stacheldrahtzaun 
gefallen, und daher kommçn die Kratzer in njeinem 
Gesicht." 
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S. Paulo. 
cherini-Minuette, Alletoi'-Reiiidez-voxis und zuin fro- 
ken AbscliluíJ "WalcKxHifels Amour et printeinps fol- 

Aus de 111 vSta utskoJigreB. Unsere Parlamezi- 
t:u'iei- selifinon iúenilich hobráisclies Blut iii ihi'cn 
A<leni zii luUx'n, iiiit ortliodoxer (íewis.seiiliaftigkcit 
luilt-fu riit; un dt'111 Satü f-cst: ,.Du sollst dou Sabbat 
liciliiíOii." Das tun .sic wenigsitcná iiit^fern, ais sie 

, ia nicht bescliluüfaliigcr Zahl .sicli z,ur Sitzun^' cin- 
findcn. Der Senat koniite Jinr 0, die Kaininer imr 21 
Mann aiifweiseii. 

A <■ k e r ba 11 e r z e u fí n I to .se. Die niuesíon Infor 
Inationcn iles A(kt.rl>auniinisleiiuiiis entnelnnen wir 
folpcnilc Anijal)en üb.^i' den brasiliani.-it:lien Getivide- 
baii: 

sich gerade an der Haupt-stralJe unserer St;ult er- 
eLgnete, bildete Sonnabeud das Tageag^íspracli und 
die allgeuieine Stiunnung war, daü bei den groíJen 
Bauten für die Sicherlieit der Arbeiter nicht. genug 
gesorgt sei, was bei zahlreichen Fallen aucli wirk- 
lich zutrifft. 

Totgef aliren. Sonnabeud abend wuitle auf der 
beuchore in Sopcinstimnum niit OrchestiTbeglfituug: ! Rua Siinta Epliigenia zwischen den Straüen Aurora 
Ckmiiods Ave Maii und Renodictus uni Adaiii-Mira j und Victoria der lljalirige José de Figueiredíj von 

Aufierdeni gab FIimt Aschennanu ein Violin- 
Holo, Hubay-Hejre, in welcliem der KünstJer wieder' 
seine saubei-e Tt-chnik zeigte, wie auch bei deui iiach- ' 
folgcnden Terzett lur Violine, Flote und Piano, Ale- 
gax) von Beethoven. GroíJen B -iíall ernteteu dic Kni- 

scliátsien. Der 
jlust€ betragt 17 

Betrag 

iiox, 

Haier 
Anbauliaclie, Hektaitn 

- Krnte, Hcktoliior 
(^uinUiis 

üei-ste 
Anbaullàche, HekUiren 
Ernte, Hektoliter 

(Quintais 

1912 
:$.í)17.2õ() 

115.798.420 
54.519.700 

7.751.150 
17.817.380 
11.381.340 

lí'-' 

i« 
líf 

1911 
3.991.490 

10Ü.893.30Ü 
50.Ü93.50() 

771.935 
l().781.9fi(> 
10.850.570 

l:s hatte sich also dieses Jahr bei deiden Pioduk- 
ten, ti-otz der Venuindei-ung der Anbauflache ein ' Zu- 
nahnie der Produktion gtgenüber deni Vüi'jahre ein- 
ge&teUt. 

U e 1 > e r die T e s t i e r f r e i h e i t düífle es bei der 
-^Irilten Heratung des Zivilgesetzbuclics im Senat noch 

; zu eincr lebhafton Debatte komniien. .loàé Martinho und 
12 Genosscn liaben dort ein Pi-ojekt ais Zusatz resp. 

' Abíinderung eingebi-acht. Sie verlangtn volle Testicr- 
freiheit íür den Erblassei' über alie seina Güter. Wenn 
iní Testainent die Asccndenten resp. Doszendentou 
niüit bedaolit sin.i und .sin.i solclie vorlianden, die 
infolge Minderjalirigkeit oder Krankheit sich den 
Lebenhunterhalt niclit verdienen konuen, so sind die 
lErl>en verpfiichtet, diefee nach Art. 403 und 411 den 
ITlichtteil zu geben. IsL kein Testanient da, so erben 
Verwandíe, Gatte imd Staat genuiB Artikel 1(507. Diefce 
grundsatz'iehe Entseheidung über ein groíie.s Pioblem 
tlürfte nocli cine giòíiere Debatte lo&lo^scn, so dali an 
der Pi ríig-stellung des Gesetzes in dicseni Jahig w( 
gezwcilelt werden kiUin. 

Din ntiuer Antonio Cbnselheiro. Nach 
dei- eríreuliclien Xacliricht, daü die Scharen des 
,,l'ioplu'tí'ir' José Maria sich zer^treut haben, koiiimt 
wieder die Mcidung, dali es sicli nur um ein ge-xhickt 
ausgclülirtes Manover gehandeit hat. Die Banden 
die etwa 00 Kiloineter westlich von Giiriiyi)ii;.')s Ia 
gerttn. liaben sich nur aufgelòst, uni sjiaUr uieder 
zu.siuiiinenzustolien. Die Fanatiker .'<ind seii drei 
Ta^^en wieder bei ihrein Fiilirer und lagern j t/.t in 
dnii .Munizij) Campos Novbs. Unscre sehon ani 
Sonnabend geaulieite Meinung, dali die genieldeto 
Auílosung der Banden nichts :£.u bedeuten habe, 
hal sich also schncll bcstatigt und ebenso wii-d sich 
die Ansiclit bcc^tiitigen, dali es verkelirt ist, die Be- 
wegung aul der Sena ais total ungefáhrlich zu bc- 
Irachten. — Es ist wieder einmal interesaant m 
betrachten, wie wenig die Brasilianer selb^t ihr Va- 
terland kennen. Santa Catharina ist niclit Matto 
(irosso iodcr Amazonai*, der Staat ist in eiii jiaai 
Tagen von der Bundesliauptstadt zu erreiclien, ab 
ilie lluminenier Journalisten kennen sich iu den 
doríigen Verli/iltnissen doch nicht mehr aus unü enl 
werlen nur auf Grund von Interviews ilire Scliilde 
rungcn, ais ob es sich nicht um einen nahen Bujides 
staat, sondem mu ein fenies Land liandeln würde. 
Ünter den von den fluminenser Journalisten Aus- 
Iranten Ixífindet sich auch Dj-. Diniz Júnior, der ge 
rade in dem catharinenser Munizip Staatsanwalt ist, 
in dem der Schreiber dieses aulwueh-, und scin 
Aiilfassung deckt sich ganz mit dor unseren. Dei 
catharinenser ..Serrano'" ist nicht ungefiihrlicli. denn 
er ist kainpfgeübt. tiipfcr, aur^dauernd und funatiscli. 
Das Ciebiet ist schwieiig, reich an Bergen und Ab- 
griinden. Das Vorhaiiden^ein einer Bahn hat herz- 
lich wenig zu bedeuten, denii die Sti*ecke, die jMzt 
die Sohlalen aul der Balin zumckiegen kiinnen, w-ii-e 
auch dann ungelalulicli, wenn sie zu Pferde zu 
rückgelegt werden mülite. Der eigvntliche Zug b.> 
ginnl ersL dort. wo die Bahn nicht niehr hinreicht, 
und da palit das Wort, daü nach dem Verlas^en 
des Zugesíuuch die Soldaten verlassen sind. — Der 
Serrano hat manche Aehnliclikeit mit dem riogran- 
denser Gaúcho, aber zwisclien l>eiden besteht docli 
<'in groBer Untersçhied. Dieser Unterschied ist auch 
Dr. Diniz Júnior aufgefallen, aber er liat ihn nicht 
zu erklíiren versucht, was wohl darauf zurückzu- 
führ<'n ist, dali er Hio Grande nicht kennt. Dic 
(íaúchos sind ein Volk der Ebeiie. die Seiranlo'^ da- 

rge und sie tragen a!le di'' 
Iknvoliner so verschi.^denen 

Bei ter, 
seino 

gi ,-en ein Volk der H; 
Zeiclten. durcli die die 
lX>d( ns aufweiscn. Der Gaúcho ist ein guter 
tafifei' im Angriff und ein guter Verfolger und 
bevorziigten Waffen sind die ];anzc und der l.as o 
der Serrano ist aber Beiter und Schütze und.im 
Kiiege denkt er. wie das die Hevolution 189.3-95 
zur g( nüge zeigte. weniger an den offenen Angriff, 
ais an das Ver.-iteckspiel, die Ueberrumpelung- aus 
dem Hinl<Thalt. Der Senano ist von Xatur niilitrau- 
iseh, was der Ciaúcho in der liegel nicht iit. in 
Hi.: (iiande do Sul ist es leicht, .sich zureclilziifinden, 
aul d<'r catharinenser Serra ist das alxír sehr sòhwer. 
W( il die Serranos nicht gerii den Weg eTz;ihI 'n; 
er niiiimt den Iremdeii líeisenden selir freundlicii auf 
und hat iiian ihm dio 'Waffen abgeliefei-t, .so .stelit 
mau unier sciiiem Scliutze cIkíiiso wie nnter <lem 
Seiuitze .<les Gaúeho, wenn Jiiaii aber am lúu^listen 
Ta'.r wi(si"r weiterreitet. dann ist er imst iii lv üIkt 

"n einzu :clilagenden Weg falsche Angal>cn zu ma- 
Tien, und das aus dem Grundc. <len Eicmdling, der 

ja sowolil ein guter wie ein sehlechter Ker! !-r'in 
kann, ülK'r die Wegverlialtnisse im Uiiklaren zu las- 

^sen. - Salite e^ mm dazu kommeii. dali dic gegen 
*deii ..l'io})iieten" ausgesandten Sd<iaten wirklicii die 
\'erfol'4ung der Handen aufnelimcn müssen. f-o wür- 
den sie Schwierigkeiten begcgn-ii, von welclien die 
liauptstiidtisclien Journalisten, deren Landeskennl- 
nisse sich nur auf Rio und São Paul) erstrecken. kei- 
ne Alinung liaben. í^rftens ist der Serraner viel aus- 
dauei-nder al.s dei- Soldat aus den Nordstaaten. zweitens 
sehielit er unvergleichlicli bes^er ais die - m>'isten 
Kj ioger, was auch mit dem Reiten der Fali ist, und 
driltens kennt er jeden AVcg und Stcg, wrduvnd die 
Soldaten sicli in einer fiemden (!eg-end Ix-finde,,. 
A\'( nn mau also von der T'ngefahrlichkeit José AÍa- 
)'ias sjiricht, dann setzt nian voraus, dali er keinen 
A\'iderstand leisten wir<l, i«t aber dieses docli der 
Fali, (Iin;i ist die Expcdition gegen ilin ein schwe- 
reres Unfernehmen ais die Einnahme von Bahia 
durch (hm (ieneral Satero de Menezí's. 

Si-. Ilochwürden Ilcrrn Abt .Miguel 
K r u-' e gestaUefe gc«tcrii das fíymnasium São Ik-nto 
deu Xamenstiig zu eiiiem schoncn Festo. Al>endR 
8 Uhr faiHlen sich zu dor dramatisch-nmsikalischen 

vÇiolrée zahlreiche Gaste ein. Der g-rofie S;uil war 
bis auf don letzton Platz jyefüllt. Die Schuljugend 
nmíite im ílintergi-und in der Halle zur Seite -Xuf- 
Ftellimg nohmen. \'orn war imi den Gefeierten einc 
gtxiíie Zahl vou geistlichen Anit§;]>rüdern versam- 
imolt, sowio \'ertreter der hicsigen Behorden, Be- 
freuiHlete de.s Gefeioi'ten. so auch der Koiisul "des 
DeutiS<'hen Reiclies. 

Díks Programm, des.soii Ausführung von 8 bis ge- 
gen 11 Uhr (lauerte, unifaíitc Orchestervortrage, 
SolopmduktJonon, Gosange dos Knabcnchores mit 
Orc])e.'-lerlK'gle.itung und ein Drama „Alexandre do 

in Ruli- 
aus der 
Schick- 
Familie 
der tot- 

der 
zur 

Orlowsky'-. Das Stück mit 4 Akten spielte 
land im Jahre 1815. Es gab eine Episode 
])olnischen Revolutioii und verknüpfte die 
t^alc! einer jiolnisclien und eiiier rus.sischon 
in der AVeise wie in Bomoo und Julia, wo 
liche Hali d<>r Eltern <lurch die Freundschaft 
Kindei- gelõst wird. Pis kommt zur VorlKinnuiy,', 
Mucht uud sehlielilich zur aiisgloichondeTi Gorecli- 
tig-koit durch den Zaren. Die Rolien lagen in lían- 
den gròBerer Gynina.siasten und wurden. durchgc- 
liends flott, Imjí einigen Ilolien sogar mit vortreff- 
lieliem Talent gcs])ielt. kSo war <Iie Rolle des Gra- 
fen (V)nstantino Orlowsky durch Daniel llibeiro selir 
gut bíísetzt. Der musikalischc Teil des Programins 
wuixie zwischen die einzelnen Akte des Dramas liiii- 
riiig<iseholiH?n und so die Abwcchslung geschickt er- 
luilít. Das StJ-oichorchester. mit Klavier- resp. Har- 
Inoniunibegleitung, hatte in soinor Auswahl recht 
hoch gogriffen. Es bogann mit M<>ndel.ssoliiis Sin- 
foni(! Atlialia, lieíi Bizets Suite d.' .Vrlésienne. Boc- 

yon denen dits iirâchtige Ave Maria den tief- 
sten Eindiaick maehte. Die eschola cantonmi steht 
unter ti-efflichor Leitung, die Knaben suigen kriif- 
tig, rein und mit gnitej- Aussprache. Das schòiie Fe.st, 
<la.s füj' den (íefeiej-tm eine würdige lluldigung wai-, 
schloli mit dem Voili-ag der Nationalhymne durch 
daa Orchester, den die Versannnlung stehend an- 
hõrte. Aua aliem dem, was mau bei ditsser Gelegen- 
keit beobachten konnto, ist zu crsehen. doC die dcut- 
schen OixiensleuLe ilu-em Ruf a.ls Erzieher der Ju- 
gond auch hier in São Paulo alie EJire machen. 

rnglüokauf derZentralbahn. Am 27. ds. 
wtirde morgens 0 Uhr 1>ei Gkvirarema bei der Brücke 
die 34jalu'ige Brasilianerin Balbina Leonardo voin 
Schnellzug er^'riffen und getotet. Sie war seit 3 Mo- 
naten "Witwe und liinterlâlit ein Kind von 2 Monati-n. 

Im Lande Liliputania. Groümutter hat uns 
-Márchen erziihlt und uns von allerlei Zwergen %e- 
richtet. Hei, wie war nian da gespanlit, wenn die 
gute Alte die Zwerge aufmai^schieren lieB, und von 
ihren Leiden und Freuden plauderte! Ais das rei- 
fere Kindesalter dann kam, waren es eben Mar- 
chei! geworden, was GroBinutter erzáhlt hatte, denn 
,.so kleine Dingerchen gab's ja gai- nicht, und ein 
Land Liliput, wo diase. kleinen Meascheii hausen 
sollten, erst i-echt nicht". 

Da ist es lieute anders! Unteniehniungslu.stige 
,,Entdeckei''", die Herixín Scheuer und Sohn, haben 
das Land Liliputania „entdeckt'' und sicli eine An- 
zahl seiner Bewohner niitgenommoii. 

So lei-nt nian sie jetzt aucli in São Paulo vo^ 
Angesicht keniH-n. Vom Donnei-stag ab hatten wir 
das Vergnügen, im Polytíieama solche Miniaturmen- 
sclien kennen zu lernen luid zu .s<íhen, wie auch in 
diesem Rciche Liliputania die Kun.st z^ihause i.st. 
Gleich bei der ei-sten A^orsíellung der Liliputaner 
lõste sicii ein allg-emeines „(), wie niediich!" von 
vielen Ei])i)en. Es sind 14 Fnuien un<l Maiinlfin — 
alies wohiprojwrtioniei-t'!', niedliche sym[)utiiische 
(íestalten, in eleganter lialtung und in kostbarov 
I)r;lchtigej- Kleidung ein wirklich allerliel t 's 
Bild. Einen droiligen Anblick bot be.~onders das Ei- 
scheineu von j-Prin/elJ Martha'", die die Círüüe ciues 
2jahrigen gewohnlichen Menschenkindes avf-.vci 
aber doch schon 25 Len/>>. záhlt, und noch „le ii 
Lst, wie der kleine komische Zei-emonienmeister, lii-, 
Emil Henzel, sich ausdrückte. Hierauf. folg^teii i.i 
bmitei' Abweclislung- Gesaiig, Tanz (Ballets), akro- 
batische und nmsikalische Produktionen. Der reich- 
liche wohlverdienb' Beifall whd den kleinen Leut- 
chen aus Lilijmtania bewiesen haben, dali die Er- 
scliienenen in ihren ErvvartungCp nich gefiuscht wur- 
den. Wirklich ist gegenwàrtig der Ikxsuch d> r Lili- 
putanertiaii)pe im Polytheama sehr zu enij)fehlen. 
Wenn Gj-oíimuttcr wioder einmal Miü-chen von Zwer- 
gen erzahlt, dann wird sie wohl leichteres Verstand- 
nis bei ihren Lieblingen finden. 

Bishej- w<ii'en die Vorstellungen im Polytheama, 
seitdem die deutsche Liliputanertnii){)e der Herren 
A. Scheuer und Sohn dort ai-beitet, meist ausver- 
kauft. Am Sonnabend und Soiuitag muüten Hun- 
derte von Personen mukeliren, da das Tiieater voll- 
standig gefüllt wiu'. Man sieht, dali auch deutsche 
Artisten, die wirklich etwas .bieten., den Direktio- 
nen volle Hauser bringen koiinen. Es ist angezeig^. 
I)evor inan mit Automobil* seine Familie hinführt, 
zuei^st sich die Platze zu nehmen, um nicht, wie es 
an den beiden letzten Tagen geschehen ist, umsonst 
zui'ückkelircn o^ler wenig^er beciueme IMatze neh- 
men Ku müssen. Auf dio oinzeLaen Produktionen die- 
ser intelligenten .Niiniatui-menschen wercN^n \\1r nocli 
zurückkominen. 

Die Deutsche Schule in Santos lialt ihr 
diesjâlirigcs Schulfest ani G. Oktober in Bugre ab 
und ladet alie !• reunde und Gonncr dei' Schule dazu 
freundliclist ein. 

Za]ini>flege in der Schule. Gestern, den 
29. ds., wurde in der SchulgTupi>e„Prudente de Mo- 
raes'' das erete ,,disi)ensario de íissistencia dent;iria 
escolar" erõffnet, in Aitwe,senheit der Kegierungs- 
veilreter und zablreicher Familien. Mons. lienedicto 
do Souza segnete das DisjK^nsario ein, wolx-i Fi"au 
Mathilde Melchert Soares Patin wai'. Auch wurde 
eine .XnziliJ Re<len gehalten. Eine Vereinigung fühil 
ditse Neuemng ein, wie sie auch in Europa viel- 
fach besteht und \^n sehr groliom Nutzcn sein kann. 
Denn nur zu oft winl die ZaJmpflege zu Ilaase ver- 
nachlássigt, walirend viole Schaden v^rmieden wer- 
den konnen, wenn rechtzeitig dagegen etwas getan 
wird. Und eine Hauptsiieh;' i t, dali <lie Zahn])fl(>ge 
geschehen kann, olmo, die enonnen Preise dafür be- 
zahlon zu müssen, dió hier im Schwang? sind. 

Drei S o li n e E (,• a de u e i r o z', des grolien 
Í>ortugiesischen Schriftsteller», für den in Rio de 
Janeiro ein Denkmal emchtet werden soll. K>fin- 

! dem Automobil 459 überfalu'en und s|o schwer ver- 
letzt, dali er nach einer Stunde verstar}>, ohne die 
Besinnung wiedererlangt zu haben. Alie Augenz.Mi- 
gen des Vorfalles stimmen daj'in überein, daü dên 
Chauffeur kcine Schuld trifft. Er fuhr mit der er- 
laubten Geschwindigkeit uud hatte. da er den Stras- 
sendanun weit vor sich leer sah, keinen (írund 
Wai-nsignale zu geben. Der klehie José ging auf dem 
Eürgersteig vor ihm her, aber plòtzlich sjirang er 
auf den Damni, um übei- die Straíie zu laufen. Das 
geschah nur einige Meter vor dem. Automj^jibil und 
es war nicht melir menschenmõglich, den AVagen 
auf diese Distanz zum Stehen zu bringen. Der Chauf- 
feur Ernesto Simões wurde in flagranti festgenoni- 
mon, wirdjaber jedenfalls freigelassen werden, denn ' 
bei einem solchen Sachverhalt ist er für den Tod des ] 
unglücklichen Kleinen nicht verantwortlich zu ma- 
chen. t 

G ewer ksc haften. Die am letzten Soimabend 
im Lokale der Pension Lustig, llua dos Andradas 
Mr. 18, abgelialtene \'ersa.nimlung'der deutschen Me- 
tallarbeiter des Platzes São Paulo liatte eine sehr 
rege Beteiligung aufzuweisen. Nach reichlich ge- 
pílogener Aussprache wurde ein ,,Deutscher Metall- 
arbeiterband fiú* Brasilien" gegrüudet. Neben dem 
Deutschen Grapliischen Vei-band ist dicse juage Or- 
ganisation min bereits die zvveitj deutsclie Gewerk- 
schaft úi São Paulo. AVie wir vernehmen, soll in 
den hiesig'en deutschen Kreisen der Holzarbeiter 
nun auch bereits der CJedanke eines beruflicheii Zu- 
sammensclüusses erwogen worden sein, da diesel- 
l>en für náclisten Sonnabend ebenfalls zu einer Vor- 
besprechung in Lustigs Pension eingeladen sind. 

Ein P r o pa g' a n d a - B u r e a u wird in San Fran- 
zãsko, Kalifornien, erõffnet und ist mit der Errich- 
tung imd Leitung dessellx-n Dr. Eugênio Dahne be- 
auftragt, der bekanntlich auch brasilianischer Ver- 
(reter am Gummi-Kongreli in New York waj'. Das 
neue Bureau hat den besondei*en Zweck, Brasiliens 

der ermittelten ^'rolioren \'cr— 
2 Contos, in WirkliclTkeit tlürfte der 

Schaden indes dreimal so hoch sein. Die Ziffer ist 
verhaltnismàliig doch groíi, wenn man be lenkt, dali 
die groBte MeJirzahl der Geschadigten arme Leute 
sind, die z. T. ihr ganzes ilab und CUit, Vieh, Pflan- 
zungen, Arbeitsgerãt verloi'en haben. Das Hoch-vvas- 
ser hat 88 Hauser vollstândig zei-siôit, l>e7.w. mitge- 
nom'men, davon 5 Backsteinhàuser, 15 halb aus Holz, 
halb aus Backsteinen aufgeführte, und 08 llolzhauser. 

von Si.hõn, haben den deutsfh-franzosisehen \'ej trag 
betreffend die Grenzi'egulierung in Afiika uritei-- 
zeiclinet. 

Spanien. 
— Aus Katalonien kominen beimnihigende Nacli- 

richten. In Bai-celona befürchtet man den Ausbrueh 
des Generalstreiks; die (íarnison wíaI verstarkt un.l 
di<' Offiziere, die sich in Uriaub befinden. werd n 
auf ihre Posten zurackgerufen. Seit der ungervH-lit. n 
Erschieüung: Francisco Feirer-, die niaii mit ein '■ 

Der an den Sü'aB0n und Brücken, Durchiãssen und < wi<l(MWaitigen Sophistik aLs Hinriehtung stemj 

Beteiligung an der internationalen Ausstellung, die 
1915 in Siin Franzisko abgehalten wird, vorzube- 
reiten. 

Dor Postvorkehr auf dem Landweg, der 
bis jetzt nur bis Paraná betrieben wird, wird dem- 
iiaehsl bis Rio Grande eròffnet wei-den. 

det sich gegenwàrtig in São Paub. Die jungen Her 
ren Itatten sicli der nionarchisíi<ehen (iegcnrevohi 
ion angeschios .011 und s nd jetzt nach u,i^erem Staa- 

te gekommen, fiiii hier eine neti" Heimaí zu finden. 
Zw<n von ihnen haben im hiesigen liandel Stelhing 

efunden und einer, der in Portugal Agronomie stu- 
diert liat, ist zu einem Fazendeiro gegíuigen. Ein 
Urginíivater dor drei jungen Leute. die auf d -r 
Suche nach dem Glück und heimatios nach Riti- 
silien gekommen sind, war vor langen Jalirzehnten 

izekoni,ü: dieses sellten Landes, der Coiid" do R'"- 
zende. 

Der Fr ü hsc liQ ppe n im n e ue n d'.'u ts c h en 
Schulhaus wurde gestern vormittags voir' giiet. 
So wird der Kolonie wolil <,>ine andere (iolegonheií. 
geboten, sich don Neubau aimi.%'hen. 

T h e o b a I d R. i 11 e r von M o s s i g, Fregattenka- 
pitãn der osterreichiscii-ungarisclien .Maiine. isc ain 
Sonnabend in Rio de Janeiro eingetroffen. Hr. v. 
Mossig hat schon fraher Brasilien l>€suclit un I da- 
mals S])e!íic]l den S',^iat (joyaz zum Zweck wissen- 
&chaftlicher Studicn l>ereist. Sein neuer Besuch di «nt 
lem Zwecke, í . ine Brasilien-Studien zu vcM-vollgtãn- 
ligen. Damalsy st: hon hat Hr. von Mossig das Ergeb- 

niy seiner ereten Rcise in zahlreichen Artikeln iji 
wi.ssenscliaftlichen Zeitschrifien verõffentlicht. "Es ist 
sehr zu begn'üí*on, wenn eraste Ivcute emstliche Sta- 
dien über dieises zuk'nnftsreiche Land und seino Xa- 
tyrbchãtze machen. 

PerSonalnachrichten. Aus Rio de Janeiro 
vOmnit die lYauerkunde, dali in krãftigem Mannes- 
alter von 41 .Jalircn, aber nach lãngerem Leitlen Ileir 
Hugo Dieterle am 28. ds;.. gestorb«n ist. Herr Die- 
terle war ein fcelir rühn';e;' Gr . 'lüftsmann iinb hatte 
.ich im Laufe <ler .lair; tinen groücn B:kann!-n- 

und F;'eundekreis' erworbc.i, der ihm ein ehrendes An- 
denken l>ewahren wirtl. Den traueniden Hinterbliebe- 
nen unàer aufnclitiges Boileid! 

Schwerer U ng 1 ücksf al 1. Am Sonnabend 
vormittfig ereignete sich bei dem Bau in der Rua 
15 do Novembro Nr. 26 ein scliwerer Unglücksfall, 
der die Bauunternelnner und Bauleiter maUnt, di?. 
Pragfãhigkeit der (ierüste mit der groliten Vorsicht 
zu prüfen. bevor man ilir die Menschenleben anver- 
raut. Das betreffende Haus wird Avie die meisk'n 

Xeubauten in Eisenkonsti-uktion ausgeführt und die 
Arlxjiter sind gerade damit beschâfügt, die schwe- 
•en,Eisenpfeielr aufzurichten.iUnr,zehn Uhr morgens 

wiiixle ein sdlcher Pfeiler mft dem Krahne lioch- 
gewundon und sollte auf euien Pfeiler tles or.,Vn 
Stocke,s aufgesetzt werden. Pevor man das schwe- 
•0 und lange Eisenstück nach .seinem bestimmten 
Platze dirigieren konnte, íuuBte es ;juf das Gerüst 
luíi'abgelassen werden und unglücklicherweise war 
gerade an der Stelle, wo der Pfeiler aufstieli in 
der Planke ein Ast; die Planke bracli unter dem un- 
gcheui'en Gewicht und die Arbeiter stürzten mit ihr 
in die Tiefe. Das schwere Gerüststück traf niehrero 
Arbeiter |irnd von diesen einen so scliwer, dali cr 
luf dem A\'ege nach der Santa Casa verstai'b. Der 
Verunglückte liieB Martin Fernandez, war siianischer 
Nationalitat und erst siebzehn Jahre alt. Von den 
íinderen drei Verletzten sind zwei Italiener und einor 
■st Spanior. Alie drei niuBten nach der Santa Casa 
gebraciit werden. Dieser schwere Unglücksfall. dor 

4us den Bundesstaaten. 

Ri o G r a n c do S u 1. Zum Kapitel der Spielsucht 
sclu-eibt man dem „1). V." aus Gravataliy: Wenn man 
im tãgrliclien Leben beobachtet, wieviel Geld im Spiele 
vergeudet wird, kann num mit Reclit die untei- der 
Bevõlkerung lien-schende Spielsucht mit der unter 
dem Rindvieh herrsclienden ■ Zeckenplage ver- 
gleiclien. So wie diefee Schmarotzer den VierfüB- 
lern das Blut aussaugen, ebenso zehrt die Spielsucht 
am Mai'kte des Wohlstandes. Daí Bicho- und Hazard- 
spiel ist wohl gesetzlich verboten, wohingegen das 
lÀjtteriespiel jedem gestattet ist, obwohl es für die 
breiten S^hichten der Bevõlkerung verderblicher ist 
ais die beiden vorgenannten. — Das Bichospiel ver- 
bietet sich nâmlich für jeden, der seine gesunden fünf 
Sinne noch einigennaBrá zusanimen liat, ganz von 
selbst und kãjin nur für jene Kategorie geschaffen sein, 
die nie ausstirbt, denn im Falle, wenn wirklich einem 
oder dem anderen Spieler ein Gewinn zufãllt, muB er 
feich doch mit dem begnügen, was ihm vom betref- 
fenden Bankhalter zugeteilt wird, da ja eine genaue 
Kontrolle dieses Spieles für die ^íehrzálil der Spieler 
ganz ausgeschiossen ist. Diejenigen, die ihr Geld im 
Hazardspiele verpulvern, sind meistens solche Ix;uto, 
die ihr Geld auf leichto Weise verdienen, oder auch 
mitunter selbst gar nicht wissen, auf welche andere 
Weise man sich seinen Unterhalt verdienen kann, 
oft auch solche, denen der Rartentisc^i und die 
Schnai)sflasche von jeher ülier die Sorge für ihre Fa- 
milie geht. Im Ix)tteriespiel dagegen liskieren sonst 
ganz solide und sparsame Leute ihr mühsajii verdien- 
tes Geld und darben mit ihi-er Familie, in der Hoff- 
nung durch einen IVeffer ihr ohneliin nicht benei- 
denswertes IjOS zu verbessern, ohne dt»n Grundsatz zu 
beherzigen, daB der am meisten gewinnt, der nie 
spiélt. Wo das Geld, das auf diese Weise dem \'olke 
entzogen. wird, liinkomjnt, .díu-über geben doch jeden- 
falls die enormen Summen Aufschluli, wo sich die 
Konzess-ionãre bei \'eri)achtung der Ijotterie zu über- 
bietcn suchen; dali dieselben dabei noch Bombenge- 
schãfte machen, muB doch jedem klar sein. Ini Ver- 
hãltni& zu diesen Iiohen Surmnen kann man <lie paar 
Treffer, die wieder unter dasi Volk kommen ais ein 
Bettelalinosen bezeichnen. Man kõnnte das lx)tterie- 
spiel viel zutreffender eine frciwillige Steuer be- 
zeichnen, die das Volk an die Staatskasse entrichtet 
und nebenbei den Konzessionãren noch die Tasclicn 
füllt. Wenn also dieses Spiel g^estattet ist, mit wel- 
cliem Recht will man die andem verbieten? Die&o Bei- 
fc>])iele im grolien finden im kleinen auch ihre Nach-^ 
alimer, denn selir viele, wenn sie mindei'wertiges Vieh 
oder abgenutzte (íebrauchsgegeastánde nicht andei-s 
;ui den Mann zu bring^en wissen, ®'ne I.iiste 
mit einer Anzahl Lose und auf den Stralien und in 
den Venden werden die Anwescndon "lit den Ange- 
boten belãstigt. Wenn es noch solche Leute tun, die 
den Erlõs davon zu ihrein l^ebensunterlialte benoti- 
gen, wãre os schlieBlich zu entschuldigen; wenn aber 
Ijeute, die ihr Geld auf die hohe Kante legon kõji- 
nen, es nicht versclimãhen, wertlose, abgetriebene 
Kleppcr auf diese Weise loszuwerden, ^dann ist es 
am raísamsten, man gibt ihnen gleicli einen Nickel 
ais freiwilliges Almosen, denn wenn es solchen L'U- 
ten nicht zu gering ist, andere auf diese Weise an- 
zubetteln, brauchen sie sich auch niclit zu schã- 
'men, von ihren minder bemittelten Mitbürgern, dio 
sie im gewóhnlichen Umgange von ol>en herab ge- 
ringschátzend behandeln, ein fi'(íwniiges Almosen an- 
funehmen. 

— Aus Lagea<lo meldet man; Einen Begriff von 
den riesigen Veriusten, die das letzbe- HQchwasser des 
Taquary und seiner Zuflüsse verursaí-ht hat, bekonunt 
man nach ,,D. V.'' aus der Statistik der Hochwasser- 
sehãden, die die Intendenz von Lageado aufnehmen 
lieü. In An-oio do ^leio verlor der Gefechãftsmann 
Christian Fleck sein mit Kolonialwaren gefülltts Ar- 
mazém, Trapiche und 2 Wohnhãuser (Schaden rund 
25 lOOOS), August Fett in São Gabriel an Waren rund 
23:000$, Nicolau Kãffer Sobrinho-Forcj^ueLa an Wa- 
ren, Vieh Armazém und Ti'apiche etwa 18:00()i:, 
Nioolau Ruscliel-Pa-sso da Estrella, dessen Gerlierei 
das' Hochwasser mit sich n;üim, etwa 15:0001, .João 
.^larquez dc íYeitas', Besitzer der l>ekannten Fazenda 
J)emanda, beziffert seinen Verlust auf mindestens 
7 :.500?, José Buchmann-São Bento büBte ein Tra- 
piche und 3 Holzliáuser ein (3:00{).•?), Laudelino 
Terra-Santarém W^aren für 2:000.?, el>ensoviel Anton 
Uhrig, der überdiefe' 8 Stück Rin.lvieh un;l Pferde 
verlor, Fernando Tramondini-Ban-a do Guapé Wa- 
ren und Vieh für 4:000|João Bennemann-Arroio do 
Meio verlor Haus, Einrichtung' etc. im Werte von 
2:000.$, João Fleck, el>endaselbst mit einer Gerberei 

Telegraplienlinien de& Munizips verursachte Scha- 
den ist sehr bedeutend, die Sírômung riB 142 Telephon- 
pfosten mit sich, 95 auf der Straíie von Lageado naeh 
Santarém, 47 von Lageado fluiiaufwarts. Am 
meisten gelftten hal>en die Brücken von Arroio Grande, 
Lambary und Sangão. Rs darf wohl erwartet wer- 
fJen, dali die Staatsregierung helfend eingi-eift und 
für die Wiederher&tellung der Schaden an Strí»3- 
sen und Brücken Sorge ti'ágt. Damit wm'de man auch 
den armen Leuten, die durch das Hochwasser gelitten 
haben, Arbeitsgelegenlieit und VenliensL Verschaffen. 

— Aus Rolante wird ge3chrÍ0l>en: Der Juli und 
Uugust haben uns viel líeif, Regen-un<l Wind ge- 
braclit, wie seit langen Jahren nicht. Alies ist er- 
froren. Die Plantagen siehen aus, wie gekohrt. Kein 
Futterstock ist zu finden,- auch gepflanztes í\itter 
fristet nur küminerlich sein.Dasein. Der Bauer ist da 
her zur Erhaltung seines Viehstandes fast ganz auf 
Milho angewiesen, und auch bei diesem Tnuíi er noch 
sparen, denn Spãtmilho hat es l>ei uns fast gar kei- 
nen gegeben. Teilweise ist auch der Frühmilho deS 
vielen Itegens wegen sehr spãrlich ausgefalien, wo 
hingegen der Oktol>ermilho in altem, ausgei)flanzr 
tem Sandboden, wie seit vielen JaJiren nicht, vorzüg- 
licli geraten ist. Viele waren der Meinung, dieseJ 
Mais würde nur einen gei'ingen Preis erzielen, sie 
sind a1>er elnes anderen belelu't worUen. 'In den Ta 
schen der Jugend herrscht unter diesen "Unistãnden 
meist El>be, aucli die Warenhãuser sind leer, sodiiB 
es an Belustigungen fast gànzlich mangelt, mit Aus- 
nahme von stets zweifelhaften Karreiras, die es auf 
den Geldlmitel der Bauem abge.st'hen haben. -- Alie 
Besitzer von Lãndereien, <lurcli deren Land die Regie- 
rungsmessung ging und die e-i nicht rechtzeiiig requi 
rierten, nmüten von der Regiei-ung frisch kaufen 
allerdings; zum biUigen Pi^eise von % Real per Qua^ 

n 

dratmetei'. Allein sie muíiten zahien, un<l nur Titel- 
land war unnatastbar. / 

— Dafe Deutschtum in Pelotas hat auch wieder 
ein Lel)enszeichen von sich gegeben. Vor einigen Ta- 
gen wurde die Sul^fekriptionssliste fiu' die deutsche 
Nationalflugspende gewchlossen. Die Si)ende hat in 
lotas den Betrag von 1:000^ erreioht. 

— Ein Bucli über Rio Grande do Sul wird dem- 
nãchst aus der Feder des Dr. Eze(|uiel Ubatuba, 
landwirtschaftlichen Inspektors im Staate Rio de Ja- 
neiro und friiheren Pi'ivatsekretars des Riograndenser 
Staatsprãsidenten Dr. Carlos Barbosa, erscheinen. 
Es soll {K)litisch hochinteressant sein, die ix)litische 
Gescliiclite des Staates Rio Grande do Sul von 1889 
bis zum Regierungsantritt des Prãsidenten Cixrlos Bar- 
bosa behandeln und sensationelle Enthüllungen über 
Senator Pinheiro Machado und seine jiolitische Tãtig- 
keit, die ais verhãngnisvoll und vei^erblich für das 
ganze Land, speziell Rio Grande do Sul, dargestellt 
wird, bringen. Der Verfaí)Ser lüftet auch den Schleier 
von noch nicht bekannten MachenSjchaften, mittelst 
deren gewisse Leute in den KongreB und in liolie 
Stellungen gelangt selen. Das Buch soll seine An- 
gaben auf amtliche Dokuniente ausi dem Archiv der 
Staatsregierung und dem des Dr. líorges de Medeiros 
slützen und enie groBe Anzalü von Al^chriften dieser 
Dokumente entlialtcn. 

Santa Catharina. Eine Wendung zum besse- 
reh .seheint sich anzubaJinen. Ende der verganenCn 
Woche ist in Bliunenau der Hauptmann des staat- 
lichen Polizeikoi*ps Euclydes de Castro eingetrof- 
fen, der dem Ackerbauministerium für den Indianer- 
Bchutzdienst überwiesen woixien ist. Hauptmann Eu- 
clydes hat vers<-hiedenen Goveraadoren ais Adjutant 
gedient und ist in Blumenau nicht unbekannt- Er 
legt Wert darauf, mit der Bevõlkerung in ein gaites 
ilinvernehmen zu kommen, und winl es .sich ange- 
legen sein lassen, die maJigebenden Stellen in Rio 
clurcli wahrheit&getreue Bei'ichte über den Stand der 
Indianerfrage in Sta. Catliarina aufzuklãren. Insbe- 
sondere ist er der Uebei-zeugung, daB vor allon Dingen 
die Kolonisten vor den Angriffen der Indianer ge- 
schützt werden müssen, damit sie in Ruhe ih;'er' Ar- 
beit nachgehen zu konnen. Die Sache ist gar nicht .so 
schwierig, wie sie aussieht. l>er Bund soll nur da- 
für feorgen, daJi die rãuberisidien Coroados, die von 
Paraná nach Sta. Catharina herüb^rkommen, ('.ort 
Uinter strenge Aufsicht gestellt werden, damit sie 
keine Jagdausfiüge mehr machen konnen, die regel- 
mãBig in Raubzüge ausarten. Dann werden wir end- 
lich Ruhe hal>en. 

^ — Herr Ludwig Baumann, iiensionierter deut- 
sclier Polizeil>eamter und Lehrer an der Scluile ICn- 
cano do Norte, Blumenau, erhielt ais An^rkcnnung'' 
seiner Beamtentiitigkeit das Allgeméine Ehrenzei- 
c.hen für Verdienste um den Staat zu gestellt. 

(U. 15.) 

etabliert, allein Hâute im Weile von 2:000$, Carlos 
Fett Filho-Lageado veranschlagt allein seinen Ver- 
lust an Waren auf 3:00ü$, I>er Geschãftsinann Sera- 
fim Christilino an Síingadura da Lagoa büBte einen 
Scliuppen, 4 Kühe und 26 Schweine (Wert 2:000$ ein, 
Attilio Fontana-Passo do Jacaré Haas und Vieh im 
Werte von 2:000$, el>ensoviel verlor Miguel San- 
gallo-Linha S. José, dem das Hochwasser 35 Stück 
Rindvieh und Pferde mitnalim. F\)l^'ende Kolonisten 
beziffern ihre EinbuBen auf mindestens je 2:000$: 
Felisberto Silva, Raimundo Clüavelli, João Leo- 
poldo Bruck, Nicolau Kalsinger, João Kãffer, Au- 
giLsto Lolimann, Luiza Marches!, Domingos Lubian, 
Ernesto Longi, Henrique JaJin, Adolfo H. Silva, Ja- 
cx)b Kerbeiy Antonio Gomes u. a. AuBerdem haben 108 
Kolonisten, zumeist armo Leute, Verluste zu bekla- 
gen, die sich zwischen 250—500$ bewegen und für 
nianchen sein ganzes Uab und Gut bedeuten. Die Ver- 
iusten an Vieh, an den PflanZUngen. die BeschãdigUn- 
gen an Hàusern, Zâunen etc. lassen sich schwer ab- 

la^nacliricliten vom 29. Septemter. 

De u ts'c h 1 and. 
.Aus l?erlin komlnt die erfreuliche .Meldung, 

daB die Reg^ierung gegen die Fleisclití-iiening ener- 
gische MaBnahmen ergi-eifen will. Die Einfuhr iles 
argenlinischen (íefrierfleischts soll g-estattet w..r- 
den und sollen die Stadtgemeinden, die solchos Fleisch 
importieren, lifür diet)© Artikel sowolil Zoll- wi-? 
T'r;ichjermãliigung von seiten dei' Eisenbahnen ge- 
nieBen. Fei'ner will die Rcgierung dahin wirken, dali 
der Einfuhr des russischen, hollãndisclien und belgi- 

lien Viehs die Grenzen gcofinet worden. D,^r sozial- 
('emokratische ,,Vorwãrts'' is., auch mit diesen .MaB- 
nahmen nicht zufrieden, gesteht aber doch zu, daB 
ie immerhin geeignet .sind. die Fleischnot zu lindem. 

(.Man ilarf nur noch ge&])annt sein, wie der Reichstag 
sich zu tliesen MaBnahmen stellen wird. Die' Kon- 
seT'vativen weiden dagegen sein, das ist selbstver- 
slãndlicli und so wiixl das Zentnim die Gelegenlieit 
linden. zu zeigen, ob esi imtande ist, gegen d''n 
Wilien seiner agi-arisohen Verbündeten eine |>opulnrc 
Politik zu treiben. 

— Die mit Brasilien und Argentinien verkehren- 
den SchilíaJutsge.sellschaften/vverdeiiltlie Iracht jiaeh 
diesen Lãndeni um fünf Schilling erliõhen. Die.=íe 
■MaBnahmo wird dadurch begründet, daB der An- 
drang von Frachten nach den genannten -sudame- 
rikanischen Lãndern jetzt auBerordentlich groB sei. 

— Die soziíUisti-chen Landtagsabgeordneten Pbr- 
ciuu-dt und I^einert, die vor einigen Monaten aus 
einor Sitzung" des preuBischen Parlaments mit Ge- 
walt entfernt wurden, sind vom Ki'iegsgericht zu 
z<'lin resp. fünfzig Mai-k Geklsírafe verurteilt Avor- 
don, weil sie die betreffende Sitzung gestõrt hab.m 
sollen. 

— Es zirkuliert das Gorücht, daB die chinesische 
Regiening in Deutschland eine Anieihe von vierzig 
Millionen Mark aufnehmen wolle. 

— Dio berliner Presse bcífaBt sicli wiedi r einmal 
mit dor Behandlung der wilden Indianer in Brasi- 
lien und ãuBort sich ül)er die Haltung der brasi- 
lianischen Rcgierung den Wilden gegcnül>?r sehr a,,- 
erkennend. Brasilien sei das einzige Land. das seine 
wilden Indianer mejisclilich l>ehandle. 

Soll weiz. 
— Der FriedenskongreB in Genf. de.ssen Schlies- 

sung'' dor Kaljeljunge voreilig sclion \w einei* Wo- 
cho moldeie. wurde ei-st am Sonnabend, den 28. 
Septeml>er, geschlossen. Der nãcliste KongreB wird 
1913 zu.sammentreten. 

Frankreich. 
— Der russische ^linister des Aeufiern, Graf Ser- 

gius Sasanow, wird diese Woche Paris l>esuchen. 
Der Minister befindet sich gegenwàrtig nocli in Eng- 
Und und er wird die franzõsische Hauptstadt auf 
der Fahrt nach Berlin l>einUiren. Sasanow ist ein 
Friedensstilter groBen Stiles, denn vor ihm liat noch 
kein Mini&ter es fertdg gebníclit, an einer einzigen 
Woche in Lon Ion, Paris imd Berlin über die Võlker- 
verbriiderung zu sprechen. 

— Der fninzohisclie MinisLerprãsident. Heir Poin- 
caré, und der deutsche líotschafter in Paris, Heir 

wollte. fjJjwfihl sie nichts anderes ais absieliti, 
.Justizmord war, l>esteht in Barcelona untei" der Ai 
beiterschatt eine groBe Erregung und da jetzt il| 
Tag der Ei-schieBung bald zmn dritten Male jíili 
so sind. falls der Generaistreik wirklich ausbi;^ 
Ausschreitungen zu befürchten. 

A r g' e n t i n i e n. 
— Im ,,CIub Esgrima Oriental'" wurde 

zardspieler abgefaBt. Abei- die grõBte Spi 
Buenos Aires, der Jockey-Club, wird iff 
seliont. 

— An der Praia AIbai'dão wm'den 3 Leichen \í| 
der Mannsichaft des verlorenen Dam]>fers ..Co'asliii| 
ans' Ufer geschwemmt. 

—Am 29. (Ls. ist General Roca mit dem 
.AlNJona" in Buenos Aires eingeti-offen, von deji \'e| 
tretern derlRehõrden,!za]ilreicheu Fr 'unden und einf 
gewaltigcn Volksmenge am Hafen begrüBl: word 
Roca hat zu versehiedenen Maien versicheri. daü 
im Winter wieder nach Rio de .Janeiro gelre. Ein 
kommen beíreff.s Mehlinii>ort hãlt Ro( a für kauj 
mõglicli. 

Kaiieiien Sie iior Zísarettcn „Bai'üo| 
Die einzige Luxusinarke! 

Italienisch-türkischer Krieg.| 

Im allgemeinen haben auch die italienisclien BI-l 
ter den ersten Jalirestag des Beginnos des Ti'i{X)r| 
feklzuges ohne groBe Konunentaro voi über|!:ehen 1; 
sen, d;i offenbar die Ei'wai"tung'^en, die sie daiiul 
hegten, lieute noch nicht in Eifüllung gegangen siil 
Sie bemerken in der Hauiitsache nur, dali ti"otz eii| 
Jahi-es Krieg die Finanzen doch noch gut st(>lu 

Pariser Meldungen meinen, die Pforte zeige hcil 
mehr Neigmig zum Frieden, allerdings unter if 
stimmten Bedingungen auch sjieziell bc^züglich 
Kapitulationen. Der frühere Botsciiafter R.schid- 
scha ist tatsachlich in Ouchy eingetroffen und li| 
am 29. ds. mit den türkischen Delegiei"ten konll 
riei-t. In den osterreiclusch-iuigai-ischen Delegatl 
nen gab MinLster Berchtold .wieder niihere Iiihl 
Çiationon über die jxílitische I^age. li- orklãrt, 
italienisch-türkischen Krieg kõjine eine Einmischul 
nicht stattfinden; auch betrelfs der Dardanellen 
der jetzige Zustand für dio Mãchte Ix^friedi;'^-^ 
In seiner Initiative beti-offs der Lage auf dom* B; 
kan weixien seine Vorschláge von den einzeInJ 
Kabiiietten beraten. Dabei müsse na.ürlich die Ein^ 
fiudlichkeit der Türkei geschont werden un l für di.' 
einzelnen Nationalitãten .müBten positive Garantien 
verlangi, werden, die ihnen die Ruhe sichern. Die bj- 
vorstehende Rundreise des ;-us3ischen Ministers Sa- 
sanow werde zu diesem Ende nicht wenig beitrag m. 
Dio Konzenti-ation der franzõsischen Marine im Mi:- 
telmeer habe nichts verdãchtiges. Auch der fran?;")- 
sische Ministerprãsident Poincaré orklãrt, diese K n- 
zentration habe keine ix)litischen Zwecke, sond< 
rein naval-technische Gründe. 

Die serbische Regierung hat die Pforte er-suclil. 
die Beschia 
küb aufzuheben, indem ihr Vertreter 
serbische Rogiei-ung wünsche nui 
ziehungen zur Türkei. 

^nalime ihrer Waffensendung in Uels- 
vei'sicherte, 
die besten 
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Ijaut Ijondoner Telegramm haben die türkisch 
Soldaten auf Samos ziemlich schiinim gehaust. Na 
einei- Meldung aus Konstantinoi>el ist es jetzt n| 
Samoa zwischen den Rebellen und den Türken 
einem AVaffenstilIstand gekommen, auf Vermittlu 
der franzô-sisclien und englischon Stitionskomma 
danten. AVie aus Griechojiland gemeldet wird, wdll- 
tü ein italienisches Schiff die' Ixandung türkisch er 
Soldaten auf Samos verhindern, abei- der Komni; 
dant der franzõsischen Station habe diesem erklãri 
hier . sei ein Eingreifen Ttaliens nicht gestattet. w .» 
0^ sich um speziell Kretenser At^gelegenheiten h ijji- 
dele, die unter internationaler Kontrolle stehen. Eific 
Belgiiider Meldung ist wieder kriegerisch und 1^'- 
haujitet. Bulgarien und Serbion hãtten an die Pforte 
eine Note geschickt, in der sie die Autonomie Mh- 
ztxloniens verlangen, an..%nst mit Krieg drohen. 

D;xs 0. A>icaris-BataiIlon ist in Roni in Revne d(| 
Konig vorgeführt wonlen. In Bracciano ist bei eiml 
Luftschilfversucli der l7<nit.nant Avorio, der im ij 
g^riffe war, nach Ti'iix)lis abzufaliren, verunglücl 
— Zíililreiche verwundete Soldiiten wurden in dj 
sen Tagen nach Italion zurückgeschafft. — Voii cll 
jahrgãngon 1887 und 1890 werden jetzt wieder 40.()| 
Mann einlx;rufen. Sie hab(>n am 7. Oktober .sich 
stellen, um nach Afrika abzugeboii. B<m Homs Ij 
:ben die lieduinen versucht, -das Fort ..Italjen" 
nelijiien. 

Frankreich hat nach Kj-eta das Kriogssehl 
.HenrilV"  abgeschickt.' 

HandelsteiL 
Knrsuotiernng 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 'fage 

Hamburg . . . . 
London . . . . 
Paris  
Italien . . . . , 
New York . . . 
*Goldmünzen von 

73i 
IC/.íd 

693 

Plund gterling 

Kaffee. 

Siclj 
731 

15"/J 
50l 
501 

3111)1 
15$15J 

Typ 

Ifarktberiekt von Santos vom 23. September 1912, 
P r e i a e 

Pr. 10 kf 
8$704 Moka superior 

Pr. 101 
8140 

Preisbasisf&rd.Be- 
reehnung d«8 Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 860 i 
Preisbasis a gleioh. 
Tage d. Vorjahres 

81500 
8):{00 
81100 
7»800 
7$400 
6180 

Dií am heutigen Tage gotãtigten Verkânfe wur 
im Durchscbnitt aul der Basis v«a >{509 fflr Tjp 4 
7|IOO für Typ 7 abgescblossen. 

28 S»pt 1912 28 Sepf. 19| 
Zuíuhren Sack 67 473 717p« 
Zufuhren seit 1. ás. Mts. 1 4"'4 515 18S0 IPi 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhre .... 
Zufuhren seit 1, Juli 
Verschiffang 27. 8ept. 

„ seil 1. ds. llts. 
„ seit 1, Juli 

VerKâufo  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz . . , ; 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 1 950 329 Saok 

60161 
8 2k8 375 

60 588 
1 057 228 
2 267 »21 

60856 

2 313 466 
ruhig 

Mts. 1 250 329 

67 147 
4 091 .%T 

40':i8 

11777 

1 089 921 
Bchwach 

1. J^li 2133BÕ7 Sack 

„Bronchior 
ist das beste Mítt<^l gogen alie Brust- u H; 
krankheiten, lindert jeden Husten in wenij 

títunden — Zu haben in allen Apotheken  

Briefe resp. Nachrichten liegen in der Ej 
ds. BItó fiir: Isidor Haag-, Frãulein Johanna HI 
fetein, Hr. Fidel Schmid, A. Claus, Ipsen Zimmeiinal 
(.Idam Engel, P. V. Sander Esqu., Villinho Ad<.i 
Schon, Dr. Hugo May, Frederico Specht, Nelsòn T(i| 
ler, Eugen Siegfried, Carlos: Kramer, Luise Pains 

Jeden Mittwoch und Sonntag abends um 71/2 l-hr 
finden in der Braz, Rua Novo de São José Nr. 18, 

Religiõse Vortrãge* 
statt, in welclien folgende Fragen erõrtert wefdo.i: 
Was steht uns in der Zukuiift Ixívor? Auf welclie 
Weise konnen wir die Dinge, die in kürze kommen 
werden, am be,sten ins Auge schauen? .Tedvrnii 
ist herzlich eingeladen. Eintritt frei. 

cm 
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MiriJIllJ (imUIRli mUaHH Im Zentrum 

B0ok-Al«, hell, ItilFlaichaa 7$500 

Tauton?a«Pll»ea 7$500 afholder Bal Lòrdagen den 5, October i Lyras Localer, 
liuscortie indbydes alie Skandenavier. Besogende indfort 
ved et Medlem kan deltage. Adgangskort 3,000 for 1 Herre 
og 2,000 for 1 Dame for Besogende 2,000 for Herre og 1,000 
for 1 Dame for Medlemmer faaes hos Bestyrelsena Medlem- 
mer og i Foreningens Locale Hotel Albion samt Rua St Ephi- 
genia No. 14. (3855) BeiityreUeu. 

Br hma Book, Müachen 
12)1 Flaschen 7$500 

In einer autblOhenden Stadt in Minas, 4 Eisenbahnlinien, 

wird von einer Brauerei und Gazoza-Fabrik wegen Vergrõs- 

serung ein Teilhaber ges'icht. 

Facbkenntnisse ^illd nicht erforderlich! 

Zur Teilnahme sind elwa 4:000$0U0 erforderlich. 

Offerten posJagt-rnJ Bello Horizonte unter A. Z. !iO 

erbeten. assi 

towie s&intllche Landwirtschaftâ-Geràlte 
„Qegen Kopf- und Ziíinschmerzen, bei Erkaitungskrankheiten. Intluenza, Rheumatismus, ge- 
gen Katzenjammer geben die Original-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten á Gramm 
ausgezeíchnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdiücklich die ecliten Tabletten 

mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zurück "  
24-iíihritrei% hMlitrerdt^tifsclior aiitmaiin, Jalir< 

laiig in dor Essigsaiiro-íii(iiistrie tãtig. 

in Hrasillí^n St^^Unnff. Crofl, Oll". iint. C. 5(K)() 

jjl\TuriieKÍiaft von 1890 

tÍPÍ In S Paaio. 
 •  

Sonntag, den G. Oktober 1912 

OebftudeHteaer 
Einschãtzung für 1913-19U. 

Auf Anordnang des Herrn Dr. A. 
Pereira de Queiroz, Administrator 
dieses Steueramted, mache ich den 
Hausbesitzern bekannt, dass vom 2. j 
September ab die Einschãtzung der i 
(itebftudeaiteu«>rii u. d<>r Abllnas» 
tuxe begimien wird, die dem Ein- j 
nahmen-Voi^anschlag für 913—1914 
zur Grunglage dienen soll. Ich er- 
suche dalier die Interessierten, dass 
sie den Einschátzern die Quittungen 
über Mleten oder Kontrakte, über 
Verpachtungen und sonstige Doku- 
mente vorlegen, die zur Information 
und sicheror Feitstellung der Steuer 
dienen kõnnen. Evntuelle Rekla- 
mationen sind an dieses Steueramt 
mittelst dokumentierten Gesuches 
zu richten und zwar in der im De- 
kret 1254 vom 3. Dezember 1904, 
Kap. IV. festgesetzten Frist. 

Mache das Publikum auch auf fol- 
gende Vorfügungen dcs gegenwãr- 
tigen Reglemenis aufmerksani: 

Art. itl. Wer dem Einschâtzer 
falsch bericlitet, indem er unrichtige 
Angaben macht und Quittungen od. 
Kontrakte vorlegt, nach welchen 
die Summe minder erschient od. in 
w» Iclien die Summe nicht angeführt 
ist, wird mit einer Geldstrafe bestraf t, 
die der Hãlfte einer Jahrestaxa ent- 
spricht, Einziger Paragraph. Wer 
dem Administrator dieses Steuer- 
amtes von solcher Steuerhinter^ie- 
hiingen Anzeige erstattet, dem fállt 
die Hãlfte der Geldstrafe zu. 

Recebedoria de Rendas da Capital, 
11, August 1912. — Der Chef der 
2, Abteilungin Kommission Mauro 
E. de Souza Aranha. (3615) 

Seholfheit der Augen ! ! 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Gebrauch des Agaa Salfatad» Mira- 
vilhosA des Apothekers L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparat auf 
der National-Ausstellung in Rio dd 
Janeiro 1903). Die wunderbaren Er- 
folge, we[che durch dieses Piiiparat 
erreicht wurden, sintl so glãnzenJ, 
dass es heute in jeder Familie u 
e; tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agui Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnãcki^e 
u chronische Augenleiden, sonde-n 
ist aucb ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für vieie 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fãlien wio z. B. bei Augen>ieschwüron 
chronischen Tranen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u Brennen der LIddr 
bei neuralgischen Schmerzen etc- 
wende man tügl. vor dera Schlafen, 
gehen u. morgens beim Aufstelien 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. - 
In Bolchen Fãlien sollen jedoch alie 
koholische Getrãnke. wie auch scharfe 
ripeisen vermieden werden. Ebenso 
iít es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und iler 
Chokolade zu enthalten, um die 
Ileilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, schlechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einen 
ausdrucksvolien B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit t od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatida" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
netc Resultate. — Das Prãparat i»t 
von der Direktion des õffentl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio «de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N, B Alie Eiiquetten des Pr."ipa- 
rates tragen den Namenszug (e . 
Apotnekers L, Noronha. 3<7i 
Agentes: Drogaria Matos, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio de Janeiro 

IlQlineraii^eii liut nur 

wer willl 
Die Pomade Lisbonense macht sie 
in drei oder vier Tagen voll- 
Rtãndig verschwinden uud sie keh- 
ren nicht wieder, hindern n eht das 
Gehen in Schuhen od. das Baden u. 
machen keifC Unannehmliclikeiien 

, mahr. Dem Kistchen ist eine Heleh- 
rung über die fünferlei Anwendung 
des Mittels beigegeben: gei^en Hüh- 
neraugen, Blasen, eingewdchsene Nã- 
gel u. Harthautbildungen, Die Po- 
made Lisbonense ist von der Gesund- 
heitsbehõrde zu Rio approbiert und 

, die Marke auf der Junta Gommercial 
Nr. 7 376 re^jistriert, Die Pomade 
Lisbonense hat grossb Erfoige zu 
verzeichnen; wir haben tausende von 
Attesten von geheilien Personen u 
eine grosse Kollektion von Hüimer- 
augen, die uns von Leuten zur Ver- 
fügung gestellt worden sind, die 
durch das Mittel von ihnen befreit 
worden sind. — Die Pomade Lis- 
bonense wird in a'len Apothe- 
ken u. DrogueJen dieser Stadt und 
ganz Brasil.ea verkauft. Die Perso- 
nen, die das Kistchen mit durch 
das Mittel entfemten Hühneraugen 
zurückstellt, erhãlt eine andere 
volte, die der Fabrikant ihm über- 
lãsst. 1 Kistchen K, ein Dutzend 
lol. — Fabrikant Arthur Alves de 
Souza, Rua Senador Feijó 22, São 
Paulo ; Depositara Baruel & Comp. 
S. Paulo und Dr.igaria Mattos, Rio. 
Man dirfkeine Hühneraugen fchnei- 
den. 3416 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewôhnter Fein-Mechaniker. S Ibiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nãhmascbinen, 
Sc reibraaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (.3363 

Zu molden in Santos Rua Senador Feijó No" 2 
(Gegrundet 1878) 

Noebeii elnucIrufTen: 
' Rebhuhn,-gebraten und gefüllt 
, Hammelbraten 

Küken mit Krebssauce 
Hasenbraten 

Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Braiwurst mit Sauerkraut 
Frankfurter VVürste 
Mockturtle-Ragout 

Krebssuppe 
Direkt importiert durch 

„Casa Scilorcilt" 
Rua Rosário 9.1, S. Paulo 

I Telephon 170 Caixa 253 

Abfahrt vom Luzbihnhof: 8 Uhr. 
Gaste willkommen. 
Zahlreiches Erscheinen erwartet 

139 l»er Turnrat. 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. -32 

Grosstft Prainien 

20:000$, 40;000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Fabrikation v«h Wüsciie 

Manufactura JVIargarida 

Rua da Consolação 431 — 8. Paulo. 

Tlieatro Casino 

Sapreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktloni A. begreto 

H E D T E 30. September - H E ü T E 2981 

Qrosse Variété-Vorstel lung 

Bald mehrcro grossarÜge I>ebatf« 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

São Paulo 

Montag, den 30 September 19■ 2 

Ordentliche Geiiepalvarsammlung 
Tagesordnung: 

L Verlesen des Protokolls der letz- 
ten General-Vereanimlung 
Bericht des Vorsiandes 
Kassenbericht 

. Neuwahl des Vorstandes 

. Neuwalil der Aufnahme-Kommis- 
sion 

, Wahl von 3 Kassen-Revisoren 
. Etwaige Antrãge 

i. A. des Vorstandes 
Give, Schriftführer 

NB, Laut § 21 unserer Statuten ist 
fiiose Verfammlung unter allen 
ümstãnden beschlussfáhig. 

Silo l*aa1o 

COV^(^ 

Mg ^ ^ AfMHPTAM 

für eine grosse Fazenda gesucht, 
speziell Butter- u.'Kãse-F«brikation. 
Antritt 3, Oktober. Feste Stellung. 
Deutsche oder Sehweizer bevorzugt. 
Off, unter ,.Grosse Landwirtschaft" 
an die Exp. ■ s. BI., 8. Paulo  

Rrnní>hirtl" 's* beste Mittel IjDlUliuülUl gegen alie Brust- u 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

]Jas diesjãhrige 

jifird Sonnabend, den 12. Oktober 
"and Sonntag, den 13. Oktober in 
^r Chacara Floresta abgehalten. 

DER V0R3TAND 
j 

j Grausame Sypliilis. 

, An Ilerm Apotheker João da 
jíilva Silveira. 

Geelirter Ilerr! 
Seit langen Jaliren, da ich an 

(ypliiliüsclien Leiden litt, ge- 
prauchte ich zu ver&chiedenen 
; Jalen viele Sorten Prãparate 
•Aon Kordamerika und aus der 
] laupt&tadt Chiles, wo ich viele 
Jaiire wohnte, ohne eine Hei- 
] ung von die&er Kranklieit zu er- 
1 iielen, die mich damieder- 
(Irückte. Nach raeiner Ankunft 
i n Brasilien gebrauclite ich auch 
('inige Mittel, die mlr auch keine 
lieüBame .Wirkung verschafften, 
: m Gegenteil schien es mir,' daÓ 
ích micii bei diesem Gebrauch 
iiocli feichwácher fiihlte. Auf mei- 
iicr Reise durch den Staat Sta. 
Caüiarina bekam ich vom hoch- 
verehrten Heirn Dr. Manoel 
■Jierrutti den Ea>t, von dem wirk- 
►amen Prãparat Elixir de No- 
gueira Gebrauch zu machen, 
vvorauf ich ihm erwideite, ich 
^ei schon müde Mittel zu neh- 
jnen, ohne befriedigende Eesul- 
^ate zu erzielen. Aber da cr hart- 
iiãckig darauf befetand, so bliel» 
iTiir niclite anderes übiig ais ihm 
^ehorchen. 
- Nach einigen Schwierigkei- 

«n gelang eti mir, einige Flâseh- 
hen von dem kraftvollen Heil- 
iiittel zu erhalten; denn dort ist 
ie&es leider noch nicht viel ver- 

jreitet, und ich begann meine 
eue Kur, mit einem 60 vorzüg- 
'chen Erfoige, wie ich einen sol- 
lien nie erzielt hatte. Nachdem 
ch in diese Stadt kam, setzte 
ch die Kur fort und heute fühle 
ch mich von jener iafamen, 

hmerzhaften Kranklieit voU- 
itândig geheilt. Ais Zeichen der 
ankbarkeit und der Aner- 
ènnung an den Erfinder einefc 

kráfligen Heümittels wie das 
Ixir de Nogueira fcpreche ich 

'ermit meine aufríditige 
eundfichaft und meine wirk- 

;iche Ansicht au# 
Ohne melir der Ihrlge 

Eamon Japy Verde. 
Bagé, 17.—12.—1909. 
NB. Sie kõnnen hiervon den 

Hinen convenierenden Gcbrauch 
rnaclien. 

Dafi Mittel wird in allen 
ten Apotheken und Uroguerien 
dieser Stadt verkauft. 22 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Dirfjktion LuizAlonso. 

South-Amerlcan-Tour. Rua Aurora ü7, S. Paulo 

hãlt sich dem hiesigen u, reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche, fieundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, massig, 
Preise, stets f rische Antarctlca-Chopi 

Es ladet freundíishst ein 
2355 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
genommcn, Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Heute! 
30. September 

Ori^ossse 

Gute íleutsclie 

Dffi. G, líarnsley 
iiiifl G. Ilolbort 

Zahnftrzto 

aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mpreclien l^eutocli 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (pO' 
se) 10$0ün; cadeiras de l.a 3000; en. 

tradas 2$000; galeria 1$000, 

Oskar Stellniann 
Z ata n ■ r s I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—6 U^ir Nachmittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- .1 UhrVormittags. 
3063 Kio de Jnueiro, 

|Dr. lieliteld 
Raohtsanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Qalt&ndA 8,1. St. :: S. PauIo Hutjeschàft u. Fabrikation 

Kaa StR. Ephigenia 121. 
Giosse Auawahl in weicber, un-i 

«t-ifeo B3we Strohhüten in v.-rwshie- 
kaen «.jualit&ten fãr Her 31 und 
iíinder. 

Auch wird jede Bestellung In kür- 
le^ter Friet aufs prompleste «usjte- 
ídhrt, ebfnso wer.len flUhtt.e in 
sl»if und weich, sowie íítroli- aud 
funamu* iteivaachen und wie neu 
berfiieetullt, auüL Beidenh. tj ausge- 
hãfrelt. 
ttrosaea Lager von Ilerren- nnd 

Klnderuifilzri) 2'93 
William l)ainini'ni):i n 

N. 124 Rua Santa Ephigenia N. 124 

e'n Mãdohen füc Hausarbeit, das 
auch eiwas vom Kochen versteht, 
für kleine Familie. Rua B'irra Fiinda 
No, 8, S. Paulo , PARA 11,W' 

Impressos 

T í 11 Pt1 ont <01 

RUA 
QUINnNO 

BOCAYUVA. 23 
► S.PAÜLO, 

Mãdchen für Küche u. Hausarbeit. 
Alameda Barão da Limeira No. 122, 
S. Paulo 3845 

Dr. jQíenal llallieiros 
BechiftanwaU 

Büro: 7543 
Rua 11 de A -osto (antiga 

do Quartel) N. It- 
Wohnmg: Rua Sabará B 5 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

erteilt 

Carlos Áscliermaim 
Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Tüompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Moderner 

Spr^cliuiiterriclU 

Soeben von Paris angekommen, 
erteilt, in England und Deutschiand 
diplomierte Lshnrin enghschCn- 
deutschen, iranzõsischen und por- 
tugiesischen Unterricht nach neue- 
ster, direkter Methode, Konversa 
tionsstunden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
chen. Rua General jardim 79, d. Paulo 

■ GÃÍTQÃUS 

■'Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stetá zur 
Aus wahl. — Aufmerksame Bedienung 
Mãstíige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

Mathlid* Friedriohsaon 

Conquistas 

Âlftedos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedríta 

Lola No. 2 

ein heute unentbehrliche» Hilfsmittel 
zum Erfolg für jedfrmann. 

.Ptivate und Abeiid - Kurso, 
mit Berückeichtigung der kaufmãn 
nischen Buchfülirung, im Zentrutn 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., y. Paulo. 

Tcile hierdurch mit, dass 

'ch wàhrend der nRchsten Win- 

cr nonate jeden Werktag aus- 

ier Donnprstaç m meinem Kon- 

5u!torio, Largo S. Fiaiicisco 

1, Paula N. I4,zusprechen bin 

|4ans Sehmidt 
Deutscher Zahiyirzt 

Rio de laneiro 2767 

Dr. Sta|)i«?r 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitíler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) T elep lio n 1407. 

llulIAnd. Yoll<llerlnge 
Roqaefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler «w 
Rahm 
Alpenkrãuter 

üebrauchtesratirrad j fakturwaren-Geschãft gesucht. Casa 
wenn mõnlich Strassenrenner, mit Miehe, Rua S. João 178, 3. Paulo 
grosser Uebersetzung, zu kanren 

f:'drÊip?i;rrz.r8"Wui?"''' . ziramw 
~ mit Bad und Strassenfront, event. 

pi r I uLI' i 7' Pension, von einem Herm (gesucht. 
r ílmPitl mUD IBPTBS lIÍÍIITIBP Stadtzentrum bevorzugt, Ulllllull UiUUIIUI lUO 1.IIIIIIIUI (5ef[ Offerten m t Preisangabe unter 
billig su vermieten. Rua General „W. O-*' an die Expeditivn ds. BL. 
Ozorio No. 19, 8. Paulo (.3867) i S. Paulo. gjei 

Deutscher 
Reform Symplex 

:: Fchu'e íür Elektrotechnik :: 
:: Tiges- und Abeudkursus :: 
Rua Amaral Gurgel 52 - S. Paula 



4 Devii««oHo 

Charutos Daniiemaiin 

p 

Vicíoria 

Bouquefs 

Perlitos 

I F*r'ogi^eíclioi"' 

tírosses Restaurant, und Bierausschank 

Leiroz & Livrerí 
Rua 15 de Novembro Nr. 08 - S. Paulo - Tdephon 189»; 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von eine n erstklassigen Sextett. 
Mictwochs voti 3 bis 5 XJtir 

1?^ivô o' olocli teo. 

Indiancr-Poslkarten 

Eine seltene Gelegenheit 

Daa Ist etwas ffir Ffcnndf, Samniler ín der alten Heimat. 

Von Herrn W. Garbe naeh der Natur aufgenommenen 

Ansichten der Itotocadfn-Indianer von Rio Doçe 

(Sertio, Espirito Santo) sind eingetroffen und Serien 

dieser Karten á 20 Stflck in allen besseren Papier- 

Postkarten- und Bchreibwaren-Handlungen zu haben. 

99 MX^TROPOr. íi 

RelDliangfaaternehmen nad StellenTeroilttlaDg 
Rua do Seminário No. 37, S. Paulo 

Relnlgangsanternehmen besorgt mit der Hand odcr 
Maschine die Reinigung von Krystallen, Schaufen- 
stern, Zímracrn, Ilãuserfassaden, Gãiten, Metallschil- 
dern, Hausfirmen, Tapmten, Polstern, Mõbeln, Bildern 
Spezialitãt; VViehsen von Fussboden. 

SlellenTermittIung für Familien, Hotels, Pensiònen, 
Trinkstuben, Tischdiener, Ammen, Gouvernanten etc. 

Vermletanj, Kiuí uod Verkatif von Hãusern, Zim- 
merii, Grundstücken etc. etc. 
Raa (Itt Memiusrlv No. it7, S Paulw, Telefon 3727 

Institufc de CDassage 
Beauté et Manicure 

Ton Babede Ntoln, Rua Cesario Motta G3, 
— Hão Paulo — 

Nat^rliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(íesiclits-LiclitbSder m t Kirbenbestrahlun^?, 
Gesi -hts-Dainpfb uior mit Krâ .ter- und Robu- 
ratoi-Zii-;Uzpn, Gí-siCith-Massa^e init kosmeti- 
schfn Creuieii uu > pd.Miinai j ~ i ii VppHraten, 
Kopfwascnen. AlIgfUjfii. ^lii.-^age, sowie Thure 
Braud'6che, für Frauenleiden. (á629) 

Ausíro-Ânierícana 

I Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Tricsi 

Állgemeine Elekírizitâts Gesellscliaíí 

  BKRjLimr   
General-Vertreter Iflr Sfo Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidade 
AusfGhtung elektrlscher Aolagen Jeder GrOsse und Umfanges für 

Stark- und Schwachstrom. — Depot iâmtlichei Materlallen fQr elektiischt 
^nlagcn. 
Vertreter der Tclephon-Fabrik Aktien-Gesellsobatt 

vorinaU J. Berliner, Hannover. 
Kcunplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonttationer 

le stotliche Materialien für Fernsprecli-Anlagen. 
Haupt-Contart 

Rua São Bento Nr. 55 - São Paulo 

n 
n 
K 
n 

n 
X 
n 
K 

Pension Saxonia 

Inhaber Bichard Dittrich 

Rua Duque de Caxias No. 33-35, São Paulo 

Voríügliche Küche und Getrânko 
Pension per Monat . . . 70$000 
Volle Pension per Monat 90J—150$ 

n 
n 
X 
n 
u 
n 
a 
K 
n 
K 

Aromatisches 2980 

Eisen-Elixir 

ElUxir de (erro aromatisado gljcero 
phoaphatado 

Nervenstãikend, wohlschmeckend, 
l:icht verdaulich und von über- 

rascheodem Erfolg. 

Hellt Blutarmut und deren 

Polgen In kuizer Zeit. Qlas 3$000 
Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 

Baa Duque de Caxias 17. S. Paulo 

ZatuiârztlictK^ KaMoot 

Df peFdioaod tforins. 
allelniger, dipiomierter, deutscher 
Zahnarzt and sehr bekannt, in der 
deutsoíien Kolonieraehr ais 20Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ciu- 
gerichtetei Eabiuet. AaiflUiniiig iller 
Zahnnperationeii. Garantie fur alie 
piothefsche Arbeiten. Sohmerzlosea 
ZahniieheD naeh ganz neuem pnvile- 
gierten Syatem. Auch werden A - 
baiten gegen monatlicbe Teilzahiun- 
gén ausgeführt. 2523 

Spreehstunden v^on 8 Uhr (rüh bis 
5 Unr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J 'irdim N. 18 
Caixa Postal ,,t" — São Pa i'o. 

8568 Friscbfír 

Geoijíse- n. Riuioen-SaiDen 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 Loja Flora 
Caixa postal 

807 

WlcderTe.- ktt afer erhalten be! grõssercr Abnahme Rabatt < 

Pension 

Hotel 
Rua Fialho No. 20 — Gloria 

(zwischan Rua Benjamfn Constant und Hant? Amaro) 
.laus ersten Ranges, bekannt durcb seine vorzügliche Küche. 
Aufmerksame Bedinnung und pemliche Snuberkeit. Ausge- 
zeichnete Zimmer mitten im Garten, Terasse mit Aussicht aufs 
Meer. — Pension 8$, lOf, 12$ tãglich, jc nach dem Zimmer. 

Man spricht deutsch, englisch, franzõsisch. - Telefon 1669 
(3i)t4) Direktion: Fran N«>'nai«lrr, Rio do Janeiro 

LEITE ..UESO" 
7f 

Com e Nem assucar. 

A Salvação das 

epiaoças 

Fornecemos Amostra 

Schneider 1 casa nathan 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

3>: 

lOt 

m 

iffí 

w. 

Poisterer 

von 

Butter Mafke ..Esmeralda" 

2381 
()90 

Von reiner MlWi 

Besser n. billiger ais jede andere Marke 

finden gut bezahlte Stellung in der Polstermõbelfabrik 

IVIrvx Scbneideir 

Rua José Bonifácio No. 12, S, Paulo 
auch wird ein Jaiige zum Erlern»^n des Faches angenommei{ 

Nicbste ibfahrten nacli Earopa: 
Oceania (2 Schrauben) 1 Oktobcr 
Francesca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Püstdampfer 

Oceania 
geht aiv 1 Okt. von Samoa nacb 
Kio, Tenerlffo, Aliuerin, 

]!Ve»pel n. Trfest 
Passagepre^ : 3. Kla&se nach Te- 
nirifíe 125 Frcs, Ahneria 160 Frcs, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 2<)0 und 

Prozent Regiei ungssteuer, 

Nâcbste Abfahrteo nacli dem La Plata 
Kaiser Franz Josef I. 8 Oktober 
Columbia 25. Oktober 
Der Postdampfer 

KaLsoT Franz Josef I. 

geht am 8. Okt. /on Santos nach 
Alonlevide.» a. 

Buenos Aires. 
Paesagepreis 3. Klasse: 45(000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Diese mcdern eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klafcse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speisesãle moderne 
Waschrãume stehen zu íhrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamufer 

„Kaiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Gofchwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21. Oktober von Rio) nach Teneriffa, Barcrluaa, Neapel 
und Trirsi aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnellc Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informatlonen wende man sich an die Agenten 
itombuucr & Comp 

lluu Vlscorde d« InhaumH 84 — Rua 11 de Jauho N. 1 — 
«10 Í)E J.iNEIRO SANTOS . 

Gioí^dano & Comp. 
8. PAULO - LARGO DO TIIESOURO 1 2977 

Die Lehre der poitn jesisclieii Sprache íür "^eutsclie 

lacb Carl JaDsen's Hetbode 
(Neuestes praktisch-theoretisches Lehrbuch^ ! 

Diese soeben in neuer Autlage erschienene Methode,' 
ist wegen ihrer klaren und leichten Einrichtung entschie-' 
den bis jetzt noch ais die praktischeste u. beste existierende 
Anweisung zm schnellen gründlichen Erlernung der por-: 
tugiesischen Sprache zu erachten und empfiehlt sich daher 
allen in Brasilien ansâssigen Deutschen. 

Preis der Methode: i Band (circa 500 Seiten), gut 
gebunden Rs. 4^000. 

Schlüssel dizu Rs. i$ooo ; per Post 500 Reis mehr. 
Zu haben bei Gomes PerfIr», Rua do Ouvidor 91 

Rio de Janeiro, sowie in allen Buchhandlungen. 

|09 

Tinoco Machado ^ Co. 

Rua do Hospício 61 
1^1 

Za 

Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 
haben in allen beaseren cinsohlãgigen Qeachãften 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

Kio de Janeiro. 

ll»(elReslauran(„Rio Branco" 

Rna Acre No. 26. ttflO 

(fein bürgerliches deutschea Haus) gute Zimmer, mãssis 
Preise, Internationale Küche, aufmerksame Bedienung. Schnef 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
Q. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

sexxKxxsoaofsaa K-K-K^: 
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raiia(ler-Dlenst. 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

«Cap Roca» 
«Cfcp Verde» 
lOi p Roca> 
«Cap Vorde» 
• Cap Roca» 
«Cap Verde» 

S. Oktober 
1. Dezember 

li. Dezember 
16. Februar 

9. Mãrz 
4 Mai 

Paisatier- «nd Fraehtdampfer | 
«Belgrano» 23. Oktober 
-Santos» 8. November 
«Bahia» 20. November 
• Pernaibute» 11, Dezember 
tTiju«a» 

SokBelldlentt zwltohen Boraps, Bra- 

Campkliiffalirt- 

GesfllscliaJI 

Pasiafier- and Fra«ht-DI«ait 
Der Pòstdampfer 

San Nicolas 
Kommaadaat: A. I«harf« 

geht am S. Oktober von Santos 
nach 
Rio il« Jaa*lr«| 195 

Bahia, 
lilaaabvn, 

L«izA*a 
Rottsrdam 

und H ''inbiirg. 
rascageprelR 

1. Januar 1. Klasse nach Rio de Janeiro 40^000 
exklusivo Regiemngásteuor. 

Rlaise naob Lisea' 
ttllen nnd Elo da Prata. i bon u. Leixõea 400,00 Mk. 

exklusive Regierungi stener. 
Ni« ste Abfahrten von Rio de Ja- Klasse nach Hamburg 42#,tO Mk 

neiro nach Suropa: 1 exklusive Regierungssteuer. 
1. Dezemher Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 «Cap Finisterroí 

«Cap Arcona» 
•Cap Ortegal» 
«•ap Finiiterre» 
«C«p Finiiterre- 

15. Dezember exklusive Regierungssteuer. 
29 Dezember 3, Klasse nach Lissaben, ÜQtfjAAA 

9, Februar uad Leixões UUyUUU 
18. April inklusive Regierungssteuer 

3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer UDvUUv 

Alie Dampfer dieser GeseUschaft sind mit den modernsten £in* 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord 
ebenso wie portagiesischen Koch und Aufwãrter und bei sâiaaüichen 
Klassen Ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingesclilossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informatlonen wa. •, e mar 
siek an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Raa Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares PenteSdo aji (eob) S Paulo, 

LIoyd Brazlleiro LailinOr'jlllolll,ÍDÍe 

rioi* r>amnfoi* • 

PrnTir>hÍAl" Beste Mittel ^fDlUlluUiUi gegen alie Brust- und 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hus- 
len in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

joséF.Tüõian 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

yeubauten - - - 

Heparaturen - - 

Eísenbetoü - - - 

Fiiiue - - - - 

VoranschlJlue grátis 

Klinilc für Ohren-, Nasen- 
und lialskranlclieiten :: 
Dr. Henrique Lindenberg 

Spezialist .993 
frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschltsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Spreehstun- 
den : 12—2 Uhr Rua H. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara U.S. Paulo 

Hotel Forsíer 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2'ô 

NAo P.tnln 

bewãhrte v orzügliche 
Warmmlttel: VermiO'da 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vermloapaulaa 
(ohne Geschmack). Ver- 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
o ler Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Joào Lo- 

pa«> Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo.  3212 

Casa Christofrel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 8 PAULO. 
- .. 

Relehhaltioes Lager von Znckerwaren 
aller Art. 

f *.axao - Chokolade • Cakes 
Y Pralinéea - Confituren. :: 

Bóibenliren in ele|anter Anfmachnng 
Aufnerktame Bedienung 
-- líãBtice Preise  

"M 

Especiíicum 

ffir Damen uud schwacho Persouen 

Mistura Ferruginosa Glycerlnada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergôstellt von ApotheVcei 

Erich Albert Gauss 
analysiert durch die staitliche Sanitâtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durçh die italienische 
chrsiisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit p;rossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lung bei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Geb.ãrmutterschnier- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen. Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervensohwàchp, Nàhr- und Krâftigungsmittel. UnVergfeichlich für 

Mãn:.er, Frauen und Kinder. 

Qutachtendes bekannten 
Arztes Dn W iter Seng-, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mârz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ' 
Ich httbe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospital-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, we^en des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendungbrachte 
Allenehmen diese Arzneimitgros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandiung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilen: Es ist nieht nõtig 
Reklame für Ihr Prâparat zu 
machen, es selbat wiid es tun. 
Jedes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbriígt, was mehr 
wert ist ais alie Bfoscbüren, An- 
noncen, Att-ete u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Prâparat geehrt werden, tondern 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Or. Walter Seng m. p 

Ru i Itapeteninga 23, S. Paulo 

Qutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbelcannter 
Arzt in Pirajú. — S-Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
tor Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rínada in meiner' Klinik verwen- 
det habe. Ich habe ^amiigross- 
aitige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnít bei An- 
chylostomum u bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich nanz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten cs sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsehe Sie, 
vcrehrter Freund, zu der Wohl- 
tat. welchô Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie lu dem wissen- 
Bchaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestãndigen, zãhen t^tudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prâparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dp. Fp noa Meirallae. 

% 
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Tausende Pcrsoncn geheilt, - Preis 3$, Dutzend bO$ 

Zu haben in allen bessertn Ipotheken nnd Drogaerlen 

Fabrik und Laboratorluni: 

8. Rope, Largo da Matriz 10, Est.S.PaDlo 

HanptnIederlaKe: 

DroguerieBaruel&C • Filial. At ' Rangel Pestana 194 

v; 

Der Dampfer 3059 

f^lRlO 
geht am S. Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, FlorianopoIis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

•lUPITER 

geht am 10. Okt. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
jahy, FlorianopoIis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
L,A«UJÍA 

geht am 3 Okt. von Santos nach 
(ananêa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy, FlorianopoIis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arth ur Scheeffer 
Praga d» Eepurblia 62, Fantos. 

Der englische Dampfer 

Byrorji 
geht am 7. Okt. von Saotos nach 
Rio da J»n«lro, 

I Bahiat 
Triudai<a« 

I Parbadoa nnd MawYark 
Nimmt Passagiere 1. jj. 3. Kl. an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an nash Englaiid mit Um- 
schiffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Linfji und der 
Whit Star Line> nach Liverpool u. 
auf die «Whit Star Line» u. «Ame- 
lira Line» nach Southampton Preis 
1^, Pfund, Alie Dampfer haben draht' 
lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informatlonen 
wende irsn sich in die Agenten 

F.S. Hairpshire Co. Ltd. 
S, Paalo, Rna 15 de Novembro 20 
Hantoa, Ru* 15 de NoT. 80 Sobrado 

áura-kerika Linie Hotiliieutsclier 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nnchsie Abfahrten: «Kõnig Frie- 
drich Auaust» 19 Oktober. «Kõnig 

Wilhelm II.» 18. November. 

"'Br Podp Isch Hah«n.s<ihnelldan<pffr 

Elücher 
Kommandant P. Wiehr 

geht am 6. Oktober mittags von 
Rio nach 
LÍ88abon, 

Vigo, Soathampton, 
Boalogne s/m. u. Hambarg; 

Reise uach Europa in 11 und 12 
Ta^^en. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen die GeneT»!- 
fV)(«nten fttr Brasilien: 3774 

TUoodor VVille & €o 
y t'AOLOi Largo do Ouvidor 2- 

Si^VTO*- Rn» A 54.50. 
itlOs Avenida Rio Branco 79. 

Der Dampfer 

Eriangen 

tbht 

2268 

von 
wahrscheinlich am 

Hanii "Cb 
. Okt"ber 

Rio, Maiaira. 
Laix&ea, 

Rottcpdrm 
Antararpan u. Bpeman. 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

50$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gcsellsc''aft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner. Bülow & Co. 
B. Paulvi Rna de S. Bento N. 81. 
SaMiaa > Rna 8to. Antonio 83. n 8(. 

R. M. S. P. P. S. N. C. 

^irl.llollãndisdierlJoyd 

Ko (tnklljilr: HollandHchp 

Royal Mall Steam Packei 
Compaiy. 

Mala Eeailngleza 

The Pacifle Stea^ti Navigaton 
Company, 

Mala Eeal Ingleza 

36.S1 

eelAXidiSL 

geht am 9. Oktober von Santos nach 
Bio de Janeiro, Llssabon, Lei- 
xões, Vlgo, Boulogne s/m., Do- 
ver and Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrich^ua- 
gen u 

Amazon 
Der Scbnelldampfer 

Ar anza 
geht ara 1. Okt. von Santos nach 
nu», Bahia, Parnambuo»». Ma- 
deéra, LisHabon, Vigo, Chop- 
burg und Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40$000 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

Araguaya 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
8, Oktober • Oriana 39. Oktober 

Der Scbnelldampfer 

geht am 1. Oktober von Santos nach 
Montcwidao und Buenoa Aipaa. 

Orcoma 
geht am t. Okt. von Santos nach 
Rio, Cl Ao Vioanta, Laa Paimaa, 
Liaai bon, Leixoaa, Vlgo, Co> 
punna, La Palloa u. LIvappool. 

Oro pesa 

geht am 8. Oktober von R i o naeh 
Buenos Atpaa und MontaTidao. 

Drahtiose Telegraphie (SysteRi Marconl) an Bord, 
Stewardessen und frtnzõsi- 

   Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- AJie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardes 
ten sind f. eine Person eingerichtet. chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Reise nach Europa in 13. Tagen. 1 Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
S0CÍ6IÍ3d8 AnOnyir*í Martinfijli ^nuít. AHe weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2795 

S. PAULO: 
SANTOS: 

RUA 15 de Nov. 35 
RUA 15 deNov. 100 Rua S. Bento N. 50 — S. FATILO 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für lünder und Kranke 34*^0 

Agenten: Nossack & Co., Santo 

Food 

Grosse Eifolje 

erziele ich durch meine neue 
Unterrichtsme^hoden. 

Unterricht in allen Fãchern de 

IWasik 

SpezieJl Klavier u. Harmonie 
lebre. - Schülern der deutsche 

Schulen ermâssigte Preise. 

Egmont Baltz 

Konierratorlieh geblldet. Mnilklehr r 
Rio de Janeiro 

Rua Santa Christina No 78, 


